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Amtlicher Teil.
Ät- 210.

idi ®le  Ortspolizeiverwaltungen des Kreises mache
ouf die Bersüaung des Ministers des Innern

25. 4. 4923  J _ ] . f| 688 — betr . Erhöhung der
^ihstrasen (M BI f d. i. B . Nr . 19 Spalte 479)
SÄ * -̂ ur  genauesten Beachtung ausmerksam,

tit , ? 8«setz vom 27 . 4. 1923, insbesondere auf Ar-

*f% eitig weise ich ans das inzwischen im Reichs
LsttMatt Teil I Seite 254 verössentlichte Geld

ll!e[ Ji und II 4, hm.
Wiesbaden , den 16. Mai 1923.

Der Landrat.
')'sJ!r- L. 2453 . I . V .: Schrodt , Kreissekretär.

Ilr. 211.
Kartoffel -Preisnotierungskommission

Frankfurt a . M.
Es wurden am 14. Mai 1923 notiert:

^prisekartofsein , Erzeugerpreis für alle Sorten
4000 Mark ab Verladestation.

Städtisct )« Preisprüfungsstelle.

Nichtamtlicher Leit.

^ü ^Iprache der Parteien über den Voienivechsel.
m Berlin,  16 . Mai . Nach Erledigung kleinerer
zj, " agen folgte die 3. Beratung des Elais des
-n .Sjeättigen Amtes , des Reichskanzlers und des
^ « chspräfidenten.
■n , '2lbg. Müller-  Franken (Soz .) fuhrt aus , der
stAenwechje ! bade keine Befriedigung geschafseu.
Mftr Hinweis auf die Kriegsgerichtsurteile von
. "Wz und Wiesbaden sagt der Redner : In Frank-
d'ch und Belgien joltie man endlich einsehen , daß
y  durch die Maßnahmen eine Befriedung der

paischen Berhättnisse nicht erreichen kann . In
^ " Antwortnoten auf die deutsche Note , ist das
,A 'ge Erfreulich :, daß sie nicht den Weg ver-
kn» ^0' 5er zu erfolgreichen Vekhandlungcn führen
u'" ", und muß . Die bcigisch-sranzösische Note ver-

von Deutschland die Einstellung des passiven
iä Verstandes . Selbst die französische Regierun
g . ^ endlich einsehen , daß der passive Widerstan

. . . . . . .'UNg
„„ u „„ Widerstand

c nicht von der deutschm Regierung
A , lstandiert sondern aus dem eigenen Willen der
Wolkerung geboren ist. (Lebhafte Zustimmung .)
>4 w « anders , so wäre dieser passive Widerstand
„i " längst zusammengebrochc ». Wir hoben es

verstanden , daß in der deutschen Note soviel

h";il«löni ,ofrQten hätten die Note beeinflusst: sie
tatsächlich die Not .- erst aus der Presse kennen

ynt . Die innere Politik müsse bei so wichtigen
h.hfupoUtischen Fragen vollkonimen außer Betracht
tr f̂t ,l" Wen » es gilt , eine endgililgc Lösung zu
>N,d wenn es gilt , das Ruhrgebiel zu besr -ien
sii» . chn Rhein geordnete Verhältnisse zu schassen,
zz , vlesen Fall dürfen überhaupt keine materiellen

gescheut werden , so groß sie nur ausgebracht
tz" °en kö,m -n. (Beifall links u ' Ä in der Mitte .)
^ ..^ igte sich aus der englischen Antwort , daß die
^ Er « fouieit ausei ' iandngchen , daß nicht
Zg Ngsnfeitigem ernsten Verhandlaag -willen ein
iß.R o.s Entgegenkommens vorhanden wäre . Im
tiufh 11 des deutschen Angebote - mich die Wieder-
tz, der verwüstel m Gebiete Frankreichs erreicht
n-.t- { ’■ Eine Lösung laßt sich nur finden , wenn
hj. , lUbstanziierte Garantien k'Sten . Die deutsche
heto  chldet in diesem Punkte an eitlem Fehlen kvn-
würd " °pchiäge . In das Gebiet dieser Gara . : i :n
ß , " w die jeßt frcihd ) noch nicht votharkinen

Pchüjse aus der Eisenbahn gehören , vielleicht
br„, das Vranntwelnmoaovol . Bor allem aber
lchakt ^ E'w tonkrü ! Gnranti . n der Landirirt-
ttlüfj. ' d»r Industrie , der Banken und des Handels.
gC(,7 .. ein e Verständ 'gung über Kokslieferung wird

werden müssen . Nur eine wirtschnftlichc
!r,aä" derung wird zur Entspannung sühien . Wir
Nahden  Plänen begegnen , die nuf die Beschkag-
Fraüf unserer Eisenbahnen ausgehen . Dann wird
NtjiP/E 'ch zeigen müssen , ob cs wirklich ötcao-
"icht und nicht andere Ziele verfolgt . Wir wollen

Oesterreich unter oie Kontrolle der
volx., ' , geraten . Redner dankt der rheinischen Be
durch " "A sür ihre Treue und warnt davor , sici
Ieitc/. Abenteurer zu Unbesonnenheiten ver-
gier/ ä» süßen . Wir sind überzeugt , daß die Re-
5ßen_*8_mit solchen Abenteurern nichts zu tun hat.
ichr̂ w Frankreich den Weg der Verständigung be-

will , so wird die Zahl der Revancheschrner
derer / .̂ iuer werden und immer größer die Zahl
"»-'führ 11118 durch Zlrbeit aus dein Jammer her-
(Aesta^ / wollen , den uns der Krieg gebracht hat.

C,

rung den Weg gehen wird , der in der sür unser
Volk und unser Vaterland so wichtigen Entschei¬
dung notwendig ist. (Beifall bei den Mittrl-
part 'eien .)

Abg . 5) e r g t (Dntl .) : So sehr wir wünschen,
daß die angeknüpften Fäden nichc abreißen , so
sehen wir doch jetzt, röo alle Antworten vorlicgen,
keine Möglichkeit , den Faden fortzuspinnen . Die
Schwierigkeiten liegen nicht bei uns . England hat
durch die Rede Lord Curzons die moralische Ver¬
pflichtung übernommen , nunmehr auch durchzu¬
führen , was auf sein Betreiben hin eingeleitet
wurde . Poincace verlangt ein bündiges Angebot.
Unter keinen Umständen darf die deutsche Wirtschaft
geschädigt werden . Nur etwaige Ueberschüsse
können für die Reparationszahlungen in Frage
kommen . England hat sich selbst desavouier ., wenn
es jeßt einen schroff ablehnenden Standpunkt ein-
nimint . In seinen früheren Reden hat sich Lord
Curzon moralisch aus unsere Seite gestellt und sich
gegen jeden Versuch einer Zerstückelung Deutsch¬
lands gemehrt . In der englischen Note klingt es
anders . Der Ruhrcinfall wird hier als eine voll¬
zogene Tatsache angesehen . In diesem Punkt kann
cs aber für uns kein Paktieren geben . Was den
passiven Widerstand anbelangt , so sind wir im
Gegensatz zu Müller -Franken der Ansicht , daß die
Reichsregierung allerdings die Pflicht hat , sich aus¬
drücklich zu ihm zu bekennen . Wir können schon,
um den Glauben an die deutsche Ehrlichkeit nicht zu
erschütetrn , über unser letztes Angebot gar nicht
hinausgehen . Meine Fraktion ist zu allen Opfern
bereit , um eine Lösung zu finden . Wir stehen
hinter der Regierung , solange die Regierung die
Abwehrregierung ist und bleibt . (Beifall rechts .)
Reichsminifier des Aeußern Irhr . von Rosenberg:

Zu meinem lebhaften Bedauern muß ich cs mir
versagen , den Herren Vorrednern , die sich auf das
Gebiet der außenpotitifchen Debatte begeben haben,
im gegenwärtigen Augenblick auf diesem Gebiet zu
folge ». Wie dem hohen Hans bekannt ist, find nach
der französischen und belgischen Antwort die eng¬
lische und die italienische Artwort aus unsere Note
vom 2. Mai am letzten Sonntag eingagangen und

Zur Lage.

Nachbarschaft mit Deutschland haben unter Aus - brachen . Der Verkehr ist ilicht unterbroäp ?». Eine
nützung deutscher Wirtschaftskraft , industrieller Zu - ,Person wurde auf dem Bahnkörper festgenommeu.
sammenarbcit und zollpotitischer Annäherung . Auch der Bürgermeister von Uerzig und einig « Be¬

amte wurden verhaftet.
Düsseldorf . Voin hiesigen Appellationsgsricht

wurde der Polizeibeamte Günther aus Lünen , der
wegen Grußverweigerung vom Caftroper Be¬
satzungsgericht ein Jahr Gefängnis erhalten halte,
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . — Leutnant
von Forel , der nach Auflösung der Schutzpolizei in
Buer in das besetzte Gebiet zurückgekehrt war , wurde
wegen unrichtigen Personalausweises zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt.

Gelsenkirchen , 17. Mai . Beim Bürgermeister,
erschienen gestern dr >>i französische Offiziere und
zwanzig Mann und teilten ihm mit , daß auch
Gelsenkirchen nunmehr eine dauernde Besatzung
von drei Bataillonen erhalten wird.

Hanausschiebung des Termins der Drücken-
sperre , Ludwigs  h a f e n,  17 . Mai . Wie die
Rheinlandkommission in einem Anschlag bekannt
gibt , wird der endgültige Zeitpunkt der Brücken¬
sperre durch Veröffentlichung in der Presse noch be¬
kannt gegeben . Infolge Verzögerung der Paß-
abstempellmg wird der Termin vom 20. Mai nicht
aufrecht erhalten . Die Brücke bleibt also, bis die nn-
gekünidigwe Mitteilung erfolgt , für den Verkehr vor¬
läufig noch frei.

Berlin,  17 . Mai . Die erste Zusammenkunft
der Reichsmimster nach Eingang der weiteren Ant¬
worten auf unsere Note vom 2.  Mai fand am
Dienstag statt und diente der unverbindlichen Aus¬
sprache , die zu endgiltigen Beschlüssen selbstver¬
ständlich nicht führen konnte . Die Besprechungen
gehen weiter . Auch nach dem heutigen Stand ist
eine neue Aktion der Reichsregierung für die näch¬
sten Tage nicht zn erwarten . Es bedarf nicht bc-
fonöerer Betonung , daß die Antwortnoten eine
sorgfältige Behandlung erheischen , die ebenso von
unnötigem Zeitverlust ' wie von Ueberstürzung sich
freihaltcn muß.

Keine Neutralisierung des Rheinlandes.
Berlin.  Die Frage der Neutralisierung der

Rheinlands ist bereits so gut wie entschieden . In
Berliner maßgebenden Kreisen vertritt man die An¬
sicht, daß in dieser Frage der englische Beschluß be¬
reits feststeht , einer Neutralisierung der Rheinlande
aus keinen Fall zuzustimmen . Hier sprechen für Eng¬
land in der Hauptsache Prestigegründe mit.

Lin Wafsensiillsiandsvorschlag.
Berlin,  17 . Mai . Der Pariser Vertreter der

„Times " erwähnt einen Vorschlag , der eine Art
Waffenstillstand oorsieht , der darin bestellen fall , daß
solange Verhandlungen zwischen Deutschland und den
Alliierten im Gange sind, die entsprechenden Ver¬
ordnungen der deutschen Regierung (welche ?) zurück-
gezogen werden , während auf der andere » Seite der
von Frankreich ausgeübte Druck verniiudert werden
soll. Auf diese Weise würde , so sagt der „Times "-
Bertreter , sowohl die französische als auch die
deutsche Auffassung zu dieser Frage Berücksichtigung
finden . Angeblich will der Vertreter der „Times"

gestern abend haben wir die Note der ' japanischen diesen Gedanken in französischen politischen Kreisen
Regierung erhalten . Die Reich - cegierunq ist mit gehört haben . Er betont aber gleichzeitig , daß es
Ernst und Sorgfalt , die der Wichtigkeit de - , sich nur um Gerüchte handle..{’lnnSA.r An "* »»4 “ftt'li flivilfllllrt illrtf!*■

keynes über das deutsche Angebot.
Der bekannte englische Politiker Keynes , der bis¬

her mit seinein Urteil über das deutsche Llngebat
zurückgehalten Hai, hat jetzt in der von ihtn geleiteten
„Ration " seine Ansicht darüber ausgedrückt . Keynes

0„ „ „ . n „„ sagt , tatsächlich biete Deutschland sehr hohe Jahres¬
lastende » Verantwortung bewußt . imd von dem j betröge an , so hoch, wie es » ach unparteiischem Urteil
einen Bestreben erfüllt ist, den Weg zu geben , den >nur mögiich sei. Trotz aller Mängel erreiche das
ihr nach Pflicht und Ueberzeugung das Interesse i deutsche Angebot nach seiner Ansicht die deutsche Zvh-
unferes Volkes und Vaterlandes , das Interesse der , Inngsfähigkeit , über die es vielleicht noch hinausgehe.
Gesamtheit vorschreibt . (Beifall .) Es eilthalte folgend « solide Bestandteile : 1. Deutsch.

Nach der Erklärung des Außenministers ver - >land biete nach einem Moratorium von vier Jayren
lassen die meisten Abgeordneten den Saal . Nur , eine Iahreszahlimg von 60 Miliivnen Pfund an , die

Gegenstände - entsprechen , in die Prüfung dies -r
Antworten eingetreten . Die Prüfung ist noch nicht
abgeschlossen. Bevor dies der Fall ist, würde es
den Interessen des Landes widersprechen , vorzeitig
Erklärungen zur Gesamtlage unserer auswärtigen
Politik oder zu den beherrschenden Speziaisragen
abzuaeben . Ich bitte aber das hohe Haus , über¬
zeugt zu sein, daß die Regierung sich der aus ihr

zwölf Zlbgeordnete hören den kommunistischen Red¬
ner , den Wg . K ö n e n , an , der u. a . behaupted,
man wolle nur einen möglichst hohen Preis für den
Verkauf des Ruhrgebietes an Frankreich.

2lbg . Wulle (Doölk .) : Di« deutsche Diplonia-
t!e, die sich früher nicht genug über Geheimdiplomatie

unter gewissen Umständen ans 90 Millionen an-
wachsen könnie , damit also das von vielen Sachver¬
ständigen bezeichnet « Maximuni von 100 Millionen
Pfund ziemlich erreiche . 2. Zum erstenmal fei ein
deutsches Angebot nicht von einer Äenderung des
Friedensvertrags abhängig gemacht worden , wie

entrüsten konnte , treibt jetzt, wo sie NN der Mackst ist, ' z. B . das dentsche Angebot vor zwei Jahren von dem
eine KabiineltspoUtik hinter verschlossenen Türen , wie i Besitz Oberschlesiens abhängig gemacht worden sei.
sie schlimmer nicht gedacht werden kann . Das Pro - ! Dann sagt Keynes , es fei sehr lehrreich , zu sehen, daß
dukt dieser Geheüvküche sind Noten , die den natiana - >stdes deutsche Angebot niedriger sei als das vorher-
len Selbstmord bedeuten . Wir logen Verwahrnng gehende : 100 Milliarden im Jahre 1919, 50 Milliar-
ein gegen dieses angeblich demokratisch .Parlament «» . den im Jahre 1921, 30 Milliarden im Jahre 1923. . . . .. . . . , , , . .. ... .
rische System . I Dies spreche nicht gerade für den Nutzen der Gewalt - schastsbunb hat an feine Mitglieder und an die

Damit schließt die allgemein « Aussprache . Nach 'Androhung . Es sehe ganz danach aus , als ob ein j Freunde der schweizerischen tztelverkschaften die Auf-
der Einzelberatung werde » >die Etats des Reichs - . Angebot 1925 nur 15 Milliarden betragen werde : >farderung ergehen lassen, ihm Freiplätze zur Aus¬
präsidenten , des Reichskanzlers , des Auswärtigen j 1927 werde es dann gleich Null fein . 3. bietet j nahm « deutscher Kinder aus den besetzten Gebieten
Amtes soiuie das Staatsgesetz gegen die Stimmen Deutschlaiid an , sich der Entscheidung einer iuter - ' zu melden . Dieser Ausruf hatte einen sehr erfreu¬

nationale » Kommission zu fügen . Aus diesen Grün - lift^ n Erfolg . Außer beträchtliche » Geldspenden zur
den folgert Keynes , es je! deshalb unmöglich für Deckung der Reise und sonstigen Unkosten wurden
England und Amerika , das deutsche Angebot nicht 600 Freiplätze für Kinder van Gewertschastsmitqlie-
für ehrlich zu halten und ihm ernste Beachtung zu dern aus dem Ruhrgebiet in schweizerischen Familien
schenken.

Der Revisionsprozeh Krupp.
Paris,  17 . Mai . Nach einer Havasmeldung

aus Düsseldorf scheint es sich zu beslüligen , daß der
R e v i s l o n S p r o z e ß gegen Herrn Krupp von
Bohlen und die Werkdirektoren am 18. Mai ver¬
handelt wird.

Kleias MtteilMglen.
Ludwigshafen . Die Reich - bahndirektion Lud-

wigshafen hat ihren Sitz nach Heidelberg verlegt.
Berlin . Die deutsche Regierung hat an die Re¬

gierungen von Paris , London und Brüssel wegen der
sich mehrenden Eisenbahner -Ausweisungen eine Rote
gerichtet , in welcher sie gegen diese Maßnahmen er¬
neut Verwahrung cinlegt.

Berlin , 17. Mai . Die von einer Korrespondenz
verbreiiete Mitteilung über den angeblich vorgestern
abend erfolgten Abschluß der Besprechungen mit den
Spitzenorganisaiiuuen über die Erhöhung der Be¬
amten - und Angestelltenbezüge ist falsch.  Insbe¬
sondere sind die mstgetellten Prozentsätze nicht zu¬
treffend . Die Besprechungen , die bis Mitternacht
dauerten , wurden gestern vormittag fortgesetzt.

Injpeklionsreije Fachs . Wie die polnischen Zri
iungen aus Warschau melden , ivird sich Marschall
Fach im Llnschluß an seine polnische Reise auch nach
Bukarest und Belgrad begeben , um die rumänischen
und südslaivischen Heeresverhültnisss kennen zu
lernen . Durch diese Reise des Mnrfchalls Focki soll
angeblich die Grundlage für die große MUiiärkon
venlion aller oft- lind südvsteuropüischen Staaten ge¬
schaffen lverden.

London. Dem politischen Berichterstatter der
„Westwinsler Gazette " zufolge lauten die in Paris
über -das Befinden Bonar Laws eingetroffenen Be¬
richte keineswegs vollkommen zufriedenstellend.
Seine Kehlkopbes ch werden seien noch nicht behoben.

Aufnahme deutscher Kinder in der Schweiz.
Bern,  16 . Mai . Der schweizerische Geiverk-

der Kommunisten angenommen
Das Gesetz über den Verkehr mit unedlen Me¬

talleil , das Reichsentlastungsgesetz , das Liquiüatiaus-
schädengefetz und das R-eichsa usgl ei ch sgefe tz werden
in dritter Lesung genehmigt.

Ein Ergänzungsgesetz zum Reichssisdelungsge-
setz, wonach den aus den abgetretenen Gebieten ver¬
drängten Siedlern von den Lieferungsverbünden
10 000 Hektar zur Verfügung gestellt werden , wird

Loblenz . Die Rheinlandkommission hat !m be-
etzten Gebiet verboten : Deutsches Lesebuch von

nach den Aussch-ußbeschlüssen «ndgiltig angenommen . Linnig , „Die Scholle " -Dessau , die Wochenschrift
Das Gesetz zur Sicherung der Brotversorgung für j „Fridericus "-München auf vier Monate , die
1923/24 geht an den Ausschuß . j „Deutsche Gutsbeamtenzeitung " auf vier Wo nah ' ,

zur Verfügung gestellt . Die eingeladenen Kinder
werden heute mit Sonderzug in der Schweiz em-
irefsen , wo sie 8 Wochen verbleiben.

Ruhrkinder in Deutsch -Oesterreich und
Holland.

W i e n , 17. Mai . Heute sind die Begleiiper-

MS *” öT. ISw ms«|» Mê z« k1iN» WSr « i^ mrnSSS 6»" •» « «*-« • - T >—
^ . . st— - und .Westermanns Monatsheft " sowie die Deutschland zuruckgekehrt , nachdem sie noch Gelegen-

„Gartenlaubc " auf zwei Monate . j hett hatten , sich von der überaus herzlichen und
Coblen ; . Das französische Militärgericht ver - liebevollen Aufnahme zu uberzeugen , die die Ruhr-

nis , Zeitpunkt und Tagesordnung der nächsten
Sitzuii " nach den Pfingstserien selbst zu bestinimen.
Er schließt u-m 6 » Uhr mit einer von den Abgeord-
neten ^stchcmd 'äng -ehÄtm Ansprache , ck der er daraus urteilte vier Einwohner aus Traben -Trarbach kinder bei ihren Pflegeestern gefunden haben . Sie«.... tri. I mpfipn Notfiliauno an ’tnerhinweist , daß zahlreiche Abgeordnete nach Frankfurt ! wegen Beteiligung an nner Kundgebung zu- Geld
a . M fahren , um dort den Gedenktag des Zufam - strafen von ^ö000 d̂ls ^1v0 v̂v0
mentrrtts der ersten Nationalversammlung in der
Paulskirche im Jahre 1846 zu feiern.

rsses-wWW.

chNtrchT Reicht (Bayr . Bolksp .) : Namens des
der Deutschen Volkspart ?i, der Dcino-

Oabe jü " , Kartei und der Bayerischen Bolkspartei
!?4rii»p folgende Erklärung abzügeb - n : Der gegen-
"ei! yk, ^ ugenbücf erscheint uns als verfrüht , zu
^Ortnw' . a'5 deutsche Angebot eingegnngenen 2lnt-
sverd/ , ' " i Reichstag Stellung zu nehmen . Wir

"stb deshalb au der parlamentarischen Aus-
t,1|fHonr beteiligen . Wir sprechen aber die ver¬

tue Erwartung ans , daß die Reichsregie¬

konnten auch zu ihrer großen Freude viele Neuan-
Märk , einen Musi - Meldungen zur Unterbringung erholungsbedürftiger

kalicnhändler in Coblenz , der verbotene Lieder im -Kinder entgegennehmen . In einer Mitteilung der
Schaufenster ausgestellt hatte , zu 30 000 Mk ., einen „Neuen Freien Presse " heißt es : Im Wachstum
Kaufmann aus Zell , in dessen Wohnung verboten - zurückgebliebene , abgemagerte und verschüchterte
Schriften gefunden worden waren , zu sechs Mo - Kinder von Bergleuten aus dem Ruhrgebiet sind
natcn Gefängnis uns 100 000 Mark Geldstrafe . kürzlich in Oesterreich eingetrofsen . Es sind meist

Oberhausen , 16. Mai . Wegen Sprengung der Kinder im schulpflichtigen Alter , die schwere Tage der
Osterfelder Brücke hat die Besatzungsbehörde den Entbehrung hinter sich haben . Nach dein Gutachten

„nd Itrtlifif Bürgermeister von Osterfeld « und den Beigeordneten der Aerzte ' ift ihr Zustand schlechter als seinerzeit das
LON kslyasl UNv -ptnim . Lüneburg als Geiseln verhaftet , desgleichen wurde Befinden jener österreichischen Kinder , die durch Per-

Reichstagsabgeordneter Dr . Strefemann hat i» der Eiseubahnvnrsteher Vater in Lünen sowie vier Mittelung ausländischer 5)i>ssorganisatione » nach der
der „Zeit " einen großangelegten Aufsatz über Wirt - Assistenten wegen der Brückensprengung bei Lip - Schweiz und den nordischen Ländern geschickt wer-
schaft und Politik veröffentlicht . Deutschland stünde poldshausen als Geiseln weggeführt . den konnten.
vor der Frage , ob es die politische Freiheit , oder ein Aachen . Das Kriegsgericht verurteilte den Ober - Amsterdam,  17 . Mai . Am Freitag trafen
Entgegenkommen hinsichtlich der materiellen bürgermeister von Tanten , Dr . Rosendahl , zu drei hier 50 deutsche Ferienkinder ein . Sie stammen
Leistungen höher schätze. Wenn wir große Kan - Monaten Gefängnis und 1 Million Mark Geldstrafe größtenteils ans dem Ruhrgebiet . Der nächste
Zessionen in Bezug auf die Freiheit des Rheinlandes oder weiteren zwei Monaten Gefängnis . Gegenden Transport von deutschen Kindern kommt am 8.
machten , könnten wir »ns sicher viele Goldmilliarden Antrag des Staatsanwatts wurde der Verurteilte auf Juni an.
sparen . Aber ein Volk könne arm sein und trotzdem freiem Fuß belassen , tziosendahl hat den Requi-
Ehre und Achtung in der West genießen und zur sitionsbefehlen der Besatzungsorgane keine Folge ge- Die Arankfurier Parlamenis -EriNNerUNgS-
ffli-nfemnAt michpr enworlteiae » . Andererseits hätte Teiltet. feiet.Großmacht wieder emporsteigen . 'Andererseits hätte leistet,
ein Volk, dem die Freiheit nicht wirtschaftliche Düsseldorf. Havas meldet : Auf der Linie Trier
Leistungen wert fei, die sittliche Grundlage zu einem —-Coblenz — Uerzig wurde ein Sabotageakt begangen . Frankfurt  a . M ., 17. Mai.
Wiederaufstieg vernichtet . Frankreich könne gute Das Geleise wurde in einer Länge von 1 Km . unter - ständiger Stelle mitgeteilt wird,

Wi « von zil-
werden an der



5r rocirm antiemimmcM .jmel )rci-i Hochheim . Auf das Kohzert dos G .-B . „Ger - Kühe hörte drehte sie mitten im Strom
be? ben" ofoßen e3i ^ uftrkBerb8n ‘ tß " h0 "h 0"r M ' Mei « tag sei hingewresen . schwamm nach der Au hinüber , die sie auch WM

Oe,er und Braun und vermutlich auch Becker , ei» , d> und sogar bei einzelnen großen Konzernen , per - - Der Ga -uauslckuß und Tr * ' •T " ' “ 'arf ffc °T  ftfS- . .— ... ... . .. .... jonlicf) oder telephonisch die Berwenü -ma der 'Äi = V « t . » » i )cr Gauausschuß und als sie vor Ermüdung zusammcnbrach . Eyr v->
Ln zu empfehlen . lOian hot Monb ' re -Tütenfür I ^ - S » du a s sa u trat längerer Zeit erholte sich der Flüchtling wieder >'"
je hundert Stück anfertiaen lassen wobei z., berück ! UT 3 « einer außer konnte von dem Besitzer in Empfang genommen wer
sichtigen ist, daß jede einzelne Tüte der Reichsbank ' nU" 3 äusmumen . Die Beratungen den . Das Schauspiel hatte nach und nach eine chE
36 Atari Kosten verursacht . Zuvor hatte man 16 ! . elt f ® Gauvertreter Osmard - Zuschnuermenge angelockt , die mit Staunen
Damen allein in der Berliner Reichsbank Haupt Ä ^ she .m Es wurde » folgende w.cimge Besch u e große Ausdauer ~

Vertreter des Auswärtigen Amtes , Vizepräsident
Be !!, der preußische Ministerpräsident Broun,
mehrere preußische Minister , der Präsiden , des preu¬
ßischen Landtages sowie eine Anzahl Reichstags - und
Landtagsabgeordnete teitnchmen . Reichskanzler
Euno ist im letzten Augenblick durch die politische
Eüuation verhindert , wird aber ein Schreiben über
reichen und verlesen lassen. Auch Minister und Par
lomentarier der Länder werde » an der Feier teil
nehmen.

Frankfurt  a . M ., 17. Mai . Die zur Teil¬
nahme an der 75-Jahrfeier der Eröffnung des Frank¬
furter Parlaments heute früh hier eingetroffene öster¬
reichische Parlamentsabordnung , unter der sich auch
die beiden Präsidenten des österreichischen National-
rates , Dinghofer und Seist , befinden , wurde um 10
!thr vormitkags im Römer durch Oberbürgermeister
Dr . Bogt begrüßt , der in seiner Ansprache an das
Wort Uhlands eruierte , daß Oesterreich nicht allein
eine Laterne für den Osten , sondern in weit höherem
Maße berufen sei, eine Pulsader im Herzen Dcutsch-
lattbs zu fein . Die Geschichte sei zwar einen anderen

bie

Weg gegangen , als man damals ' gehofft habe , aberbig knIXnv* mvr* _Sympathie zwischen beiden Ländern und Völkern
sei gleich geblieben . Mit besonders warmen Worten
hob der Oberbürgermeister die Beziehungen hervor,
die stets zwischen der Stadl Frankfurt und Oester-

^ reich und besonders zu Wien bestanden hätten . Die
Gäste unternahmen dann unter sachkundiger Füh-
rimg eine Besichtigung der Sehenswürdigkeiten derStadt.

M ßiilMW Bi! dem Miifenwrn.
Das Anziehen der Devisen Mitte April hatte

in der Hauptsache seinen Grund darin , daß Deui-
seyanschaffungen , die längere Zeit hindurch zurück-
gestellt worden waren , seiner Zeit infolge nicht
mehr aufzuschiebenden Bedarfs vorgenommen wer¬
den mußten . - hierbei handelte es sich um außer-
ordentlich hohe Beträge : an englischer Kohle allein
d-e Marzeinfuhr in höhe von 1,8 Millionen Ton¬
nen machte einen Bedarf von 2,3-1 Millionen Psd.
Sterling notwendig . Dazu kam , daß im Anfang
oko zweiten Quartcilö in manchen Gewerben (be-
sonders in der Textilindustrie ) eine Belebung der
Nachfrage einsetzte, " die zur Verstärkung " der " Eia-

rlänüischer Rohstoffe und damit zu Devisen-fuhr au , _
anschaffungen zwang . Pa 'unsere Ausfuhr erhe 'bsich
zurijckgcgangen ivar , konnten aus den regelmäßigen
Deviseneingängen die Nachfragen nicht befriedigt
wcrdcn , sodaß Devisenbarkäufe notwendig wurden.
Neben der Bersorgungssrage wirkte noch weiter
lurstreibend die innere Entwertung der Mark , die
am Notenumlauf gemessen im Februar um SO Pro¬
zent und im März um weitere 60 Prozent sich ver¬
schlechtert hatte . Leider trug die Reichsbank dieser
Entwicklung kein - Rechnung , da sie zu lange an
einem Kurse sesthieil , der der inneren Marteniwer-
tung nicht mehr entsprach . Den äußeren Anstoß
zum ^ Martstu ergaben ichließlich die Machenschaften

raufen im Ausland.in Farm von Markver ___ _
Aus der Entwicklung 'zur Markoerschlechterung

tonnen Schlüsse aus die kommende Markgestaltung
gezogen werden . Dafür , daß die Dcvilen nicht
weiter anziehen , spricht dir Unterhaltung von Gnld-
dcpots der Reichsbank im Ausland , die jeder Zeit
dazu verwandt werden können , der ausländischen
Spekulation entgegen,zntrete » . Auch ist der Devisen-
besist der Reichsbank immer noch verhältnismäßig
hoch da sie im Februar zu verhättnismäßig billi¬
gem Kurse eine beträchtliche Menge Devisen herein-
brkommen hat . Schiießliä , wirkt günstig auch noch
der Rückgang der Einfuhr , die lange nicht mehr so
groß ist wie noch im März , sowie der Wegfall der
Reparatiansleistnngen . Der wichtigste für eine w -i
tcre Markverschtccht -enmg sprechende Umstand ist
der , daß die durch den Notendruck erzeugte Infta-
Iwn eine reine Inflation ist insofern , als ihr eine
" " sprechende Mehrerzeugung nicht gegenübersteht.
Der Wert der erzeugten Güter bleibt vielmehr hin
ter den für die Produktion bereitgrstellten Kredite,
mcht unbeträchtlich zurück. Diese Erscheinung ist
keine Neuerscheinung , sondern vielmehr eine Ver¬
schärfung unserer auch vorher schon bestehenden
passiven Wirtschaft ; - und Zahlungsbilanz : neu ist
nur , daß der Verbrauch in den letzten Monaten
lehn eher die Erzeugung übertraf als in den Mo-
naien vorher.

Die neue Dcvistnordirnng wird zwar einig-
Auswüchse beseitigen , aber im Prinzip doch nichts
Nu den jetzigen Zuständen ändern können . Die
imiere Entwertung der Mark darf durch den Rotcn-
neudruck nicht unnötig weit getrieben werden : vi .ll-
niehr ist notwendig , durch Einschränkung der
Kredite und durch Eindämmung der Lohn - und
Preisbewegung den Notendruck ' und damit die
Markentwertung nicht zu schlimme Formen nn-
nehmen zu lassen.

. .. . Reichsbank -Haupt
koste damit beschäftigt , die Münzen in Rollen zu
verpacken . Was das für Spesen verursachte , kann
man daraus berechnen , daß nach den Angaben
eines großen Berliner Bankiers eine einzige
Buchung an Gehalt , Tinte , Papier , Licht und Hei¬
zung heute bereits 600 Mark kostet.

Es hat vorläufig alles nur wenig genützt . Wir
haben zwar allein in Berlin 20 Millionen Stück

mi  w7irsÄ r.*,?Jr«
ödtereeS * *1' °" dch»ll,ich !» 5 n,k » S " " f JK

aujgegcben , aber oe^halb ist die Uebeliebthnt bein »|
Publikum , besonders in der Provinz , nicht ge- '

• - reiuvunAkn um «icoch- !von den Äieben kocork <in den Ätonn oebrru »̂t. ^
, . . . . .. . . . - - u, B. im «« 0, ebenfalls wird ein- Werbespiel im Handball !Käufer werden sich wegen Hehlerei zu ^veranlw -r«?

wichen . Der Hauptgrund hierfür liegt wohl darin , ^getragen . Festzug mit Fahnen fallt aus . Melde - !haben . Das recht einträgliche Handwerk der E
oaß man heutzutage keine  P o r t e m o n n a i e s für die ^ etturnen ist der 10. Juni . Die j raddiebe wurde ihnen leicht oemacbt durcb die
m - hr hat Mit dem Anwachsen 2er Papierflut stst ^ stuhren sind auf 1200 M . einschl. Festbeitrag losigkeil , mit der in den meisten Fällen die 0^
wurde bas Portemonnaie zur Seite gelegt und ist pro Wetturner festgesetzt worden . Meldegebühren
in vielen Familien verschwunden . Jetzt tauchen mit >ür Bereinslurnen belragsn 1000 M . Gau -Öberturn-
einem Maie Münzen auf , die man nicht unterbrin - wart Schmidt -SchiersteiN ' gab den Arbeitsplan für
gen kann , und wegen einer einzigen Geidsorte 1923 bekannt . Es finden im Lause des Jahres statt:
schafft man sich doch nicht gleich ein Portemonnaie Volkstümliche Wettkämpfe auf der Loreley 1. Sams-
on . lag im September ; Jugendwetlurnen verbunden mit

Und damit kommen wir zu einem Fehler , den den Reichs -Jugendwcttkämpfen - im September;
üTJLu S? (I9en hat . Wenn man sich überhaupt ent - Frauenwetturnen im Oktober ; Wettschwimmen ver¬
schloß, Hartgeld wieder -inzusühreN , hätte man Kunden mit Berbandsschmimmen in Hochheim im
sofort eine ganze Serie von  S c ü cke n 'August . Berschiedene Anträge an den Kreisvorstand
h e r a u S b r i n g e n m ii f f e n. Zum mindesten wurden genehmigt . Nach Schluß der Ausschuß-
Hundert , füushundert und tausend Mark . Man ist j sitzung wohnte der Ausschuß einer unter der Leitung
stdoch heute noch nicht einmal so weit , daß man den des Verbands -Oberturmvaxts Engel -Wiesbaden
Funshunderter herausbringen kann . Dieser wird , stehenden großen Turnstunde der Mtersriegen des
wenn mcht lnzwischen wieder guvaitige Markver - j Gaues , bestehend aus dm Bereinen von 'Wiesbaden
schlechceruiigen ihm den Garaus machen , in frü-
h osten fünf Woche  n in genügenden Mengen
von der Münze fertiggestellt sein . Man muß eben
versuchen , das Publikum duich Ausgabe der ver¬
schiedensten Münzsorten ivieder an das Porte
monnaie zu gewöhnen . Als die Papiergeldemission
immer größerenUmfang annahm , brachte damals die

-chierftein , Biebrich , Dotzheim und Sonneicberg bei
* Der vom Kreisausschuß de ; Landkreises

Wiesbaden im K r e i s h a u s h a I t s p l a n

Reichsbank Aue eigene Geldscheintasche heran ; ,' die
aus Pappmachü hcrgestellt war und nur 20 Pfg.

, , . . . . ,ur
1923 gemachte Voranschlag nimmt als Kostenauf¬
wand die Summe von 568 720 000 Mark an . 1921
betrugen die Ausgaben 4 100 -176 Mark und 1922
waren es 5 084 000 Mark.

* ,. Nass a u ischer Allertu m -- verein.
Die Führung , die der „Verein für nassauischc Alter-

kpstobe. Portemonnaies wird die Reichsbank ja nun tumskunde und Geschichtsforschung " am 17 d M. yts - üü? **<* «SÄl Ä St  LL8
bhfum wird M auch erst dann steigern , wenn man ! gelungen . Zunächst ' wurde " i,Lder ' Moarburg " ' ast

Ile EMDmg MM ßMZelS.
D>z' Aluminium- Fünfziger  erfreuten sich

großer Beliebtheit . Die jcm«nannten A
f a f f u n - - 1 - ' ■ • ' - ■• -!}S tote  r wurden der Reichsbank - fast
«US den fändest gerissen und sofort nach ihrem Er¬
scheinen mit grogem Aufschlag hintenherum ver¬
hökert . ~ ~ ' ‘ ’ ‘Der Ersvig dieser Münzen erweckte allseitig
den Munich nach der Einführung einer regelrechten
hartgesdwöhruug . Ihre Lorteile liegen auf der
Hand . Das Geld ist sauberer , hygienischer und vor
allen Dingen dauerhafter . Der Verbrauch und der
.Kostenaufwand an Neudruck , resp . Neuprägung
dem Papiergeld gegenüber ist verschwindend ge¬
ring . Dann ist das Geld nnsehnlicher als dis
Papierscheines was besonders dem Ausland gegen
über von Wert ist. Lauge Zeit hiudltrch geträute
man sich nicht , ..in neues Geldstück zu lanzicren,
weil die Gefahr der Ueberwertuug , d. h. die Ge¬
fahr , daß durch di - Entwertung der Mark die p)er-
stellungskosten urißu werden als der Nennwert,
allzu groß war . Erst kurz vor Beginn der vor¬
läufigen Martstabilisierung erschien — als erste;
Stück einer ganzen Serie gedacht — da ; Zwei-
h u n d e r t m n r f it ü ck.

Allen Erwartungen zuwider war >s ein
g ! a ! t e r M i ß e r f o I g. Es erwies sich nämlich,
daß der Berfassungstaler nur so beliebt gewesen
war , weil inan ihn in verhältnismäßig geringen
Mengen hergeftellt hatte . Auf dies : Weise fiel ' er
fast vollkommen der Sammelwut anheim . Der
Zweihundert . r ist in so gewaltigen Mengen pro¬
duziert worden , daß er als Sammelgegenstand
vorläufig kaum in Frage kommt . Und nun , da es
sich darum handett , das Hartgeld als zirkulierendes
Zahlungsmitiel zu betrachten , ergeben sich die größ¬
ten Schwierigkeiten . Die Reich-rbank hat die größte
Mühe , Ne vorhandenen Mengen auch nur .zu einem
Bruchteil in die Ädern des (öeldumlaufe ; hinein-
zuznmpen . Trotzdem sie ja , im Gegensasz zum
lllotendruck , iveder am Gewinn noch am Verlust
der Prägung beteiligt ist (die allein von den staat¬
lichen Münzen vollzogen wird ) hat sie sich des

oerschied- n- Gelbsanen geprägt ' haben wird . Bor I gehalten . D"er Vorsitzende , Herr Ärchiödirettor "Ge'.'
war " ?i 'n 8e «Mm "Uen Tausender . Es hcimrat Wagner  cröffnete mit ein paar (gedeni-
® '( > - / -Taufender,  d e r warten an Rieh ! im früheren Festsaai der Burg
auf d . . Bpr üers rite einen Schiller-  die Versammlung . Darauf hielt Herr Studienrai
ti/oestelM  k allen Einzelheiten fer- Henche  eine Gedächtnisansprache zu Ehren des
^,9 ge st eilt und sogar schon in  e i n z e l - 100. Geburtstages Riehls , die das Thema bchan
um " ^pemplaren prob ege prägt  worden , delte „Riehl als volkstümliche und heimatliche ^ er-
üch der Kopf irgenLes " IEÄM !" andächtiger Spannung
Mannes nicht für eine aflgernc
eiflnet , daß diese vielmehr ein Hoheitszeichen ! des Rednevs in des najsauische » Landmanncs
tragen muss; . So existiert also der Aluminium - Eigenart nachsühien könnt ;. Darauf oab Herr
Tausender mit dem Schillerkopf nur in wenigen Kraus . der  rührige Sammler und Kenner heimi-
dem" « ebck" '. ^ Ä,den aller « öbtm Raritäten ans scher Altertümer , durch einen wohl abgewogenen
dem Kbteic d. r Münzsammlung gehören durften . Bortrag wissensreiche Erläuterungen zu ' den

, ^corganifation d es Noten-  Schätzen des Ortsmuseums . Herr Geheimrat
A vollkommen vollendet . Als der erste Wagner sprach der. Dank des Nereias und der Zu-

E die RAcbsbonk emsetztc, horer aus . Darauf vrrließ man die Moosbnra,hatte man sich zĉ r Äu2gabe einer I um ,,p/ »»- cry.u ,̂._ s. mr
von Hilfsbanknoten entschließ',
hören die weißen S0Ü-Mark

ohne jede Sicherung auf den Straßen , in den 0 ^ -
eingängen usw . hingestellt werden . Die Einwäh »"
schaft sei daher erneut gewarnt.

Ausweisungen.
Die Ausweisungsliste der Interalliierten WÄ

landkommission vom 23. April bis 9. Mai entir
1505 Namen , darunter folgende ; ; Kaufmann fy cbtf,
Eoellen in Wiesbaden , Studienrat Gerilch'
Sauer  i n B i e b r i ch , Studienral Mart >̂
N i g m a n n in Biebrich,  Kurt Hiigo SchN-'H)
Kuhn , Direktor des Gaswerks in Höchst, Amtsrich'' '
Adolf Reinhard in Höchst, Friedrich Dieckhosf, DM
tor der Sparkasse in Höchst, Dr . Ernst Buck, W
fessor au der Realschule in Diez , Schulinspektor M
heim Blaut in Erbach , Professor van der Heide
der Lmidmirtschaftl . Schule in Oleiseiiheim, Hotei's
Max vchülein i„ Bad Ems , Stadtarzt Dr . Alsth^
Waag in Höchst, Amtsrichter Anton Meschede,"
Königstein , Fabrikdirektor Georg Klei » in GssN
heim , Major a . D . Ferdinand Göiz in Höchst, Reu"
Wilhelm Frischholz in Unterliederbach , Siadt ^ ',
meister Paul Wampe in Höchst. Chemtter Dr . E
Sahst und Frau ged . Kuh » in Höchst, Frl . Fröh »^'

mund ,,'Apoihekerrezepte " genannt , ferner die
schmalen Tausender unö einfarbigen Fünfzigiausen-
der . Lin die Stelle der Fünfhunderter soll das

lerischon Besichtigung zu unterziehen . Der Rassau-
üie ; -

Fünshundert -Markstück treten , an die Sielte de;
Tausender ; tritt eine reguläre Banknote,

ische Altertumsvercin halte mit diesem ersten
jährigen Ausflug vollen wisfenschaftlichm Erfolg
und ' bol zudem einen echten Heimatgenuß für die
zahlreichen Teilnehmer.

Die Zucht d -e s f ch w a r z b u n t e n
Niederung - R indes  im Landkreis Wiesbaden
Am 9 . Mai hat dieH e r d >b u chg e n a s s e n s cha j t
e. G . m. b. H. in, Wallau eine gutlnsuchte Gencral-
versammlung abgehalten . Der vom Geschäftsiührer

■, ~ „ . ., - , die in
ihrem Format zwischen dem kleinen und dem
großen Funftaüsender steht und mit dem Bilde des
Nürnberger Münzmeksters Jörg Herz geschmückt
ist. Das von Georg Psnz gemalte Bild hängt in
der Mrlsruhcr Gemäldegalerie . Zum Andenken
an den langst überwerteten braunen Kupfcrdruck - I der Züchterverelniauna HkvrnDirM ^ ' KH" 'yM ' »7
M ' Näer ,st der Schein ebenfalls bräunlich gehal - statL WirMaftLicht ^ ab ich Büd keaer Arbert
ein' Ifcinjt 3lintäufati ?r “¥«n- SSr/S, ' f » "« «-» » » «IJtantei 3üni,s
sh* *<*? ™nÄ “ ä  sif '»» *** 29“ ,mi*
SSÄSTSÄ 'S L » fSS*
jetzt kursierenden „bunten " Fimfziqtaufender abae Milchvlchsch .age , eingeführt worden,
löst werden . D,e Tiere sind durchweg gm « ngeschlagen unb stellen

Ein interessantes Kapitel bilden die zum Stammtiere zum Ausbau der eigenen Zucht
staunen aller Welt herausg -brachten Ein - und I , der Bullen im Ärerse laßt noch viel
Zweimartscheine der Dckrlehnskasfen , deren Emis - 0 - übrig Da hierfür auch für 1923 Mittel
sion allgemein als eine Art Ult aufasfaßt wurde ! ZG 'Gus,e zur Derfugung stehen , kam, sie nur
und die man an den verschiedensten Stellen an werben . Die im Jahre 1V21 zusammen
Wände und Türen geklcbt oorfinvet . Die Ausaabe '̂ tt )öer PfLrdezuchtgmossMsHD -gepachtete Werde
diescr Roten wurde von bayerischen Handelskreisen " ohlcmcis stellt heute , nachdem zu den vorhanden
uetlangt , die also scheinbar noch mit „oebrochenen "0 Margen Wiesen noch 120 Morgen Ncn-
Hund .ertern " rechnen . * amage ge,kommen sind, die sich vorzüglich entwickelt

Zum v " ■ ‘ ' ■'
bank gegen

Landtagsabgeordnete in Höchst. ,
Neuerdings wurden ausgewiesen : Mittelst

lehrer Robert Schmidt und Mittelschullehrer ß»11
Markusch in Wiesbadeii.

Bon Eisenbahnern wurden ausgewiesen 3E
fiihrer Karl Löffler in Niedernhausen , 6d >i !f|U
Karl Pfuhl in Niederseelbach.

Ferner wurden heute in Wiesbaden auE
miesen : Die Lvkomvllvfführer Paul Back und -yf
Nleffert , die Betriebsarbeiter Richard Rabe , »r.
Weck, Mathias Schu und Paul Schu , Lokonww
Heizer Joses Buck, Reserve -Lokomotivführer
Zoll , Werkställenvorsteher W . Sleudter , die Refc -̂
Lokomotivführer Eduard Patzer und Emil Ulbr»«'
Lokomotivheizer lhermnnn Kramer , Lakomotio -Ovts
Heizer Kart Böhm , Lokomotivführer Ludiv . Ba 'lck

In Biebrich-  Ost wurden ausgewiesen:
mann Hch. Fehl , Betriebsnrbeiter Georg <£U*
Hardt  und Spengler Emil Rieh!

Wiesbaden . Bon Eisenbahnern wurden nUSÄs'
wiesen : Oberregiorungsrat Gg . Stieger , Betti ^ '
assisient Peter Faber in Wiesbaden : Eifenbahaw'
fpekror Ludwig Dietz in Eltville , EisenÄahnaffiM
Joses Lebert und Bnhnhofsarbeiter Karl LebA':
Weiäxemvärter Paul Görner , Stationsschaffner K«'
Korn , in Erbach.

fc S . ra f k a m m e r . Mit , jner Uni - "
sch l a g u n g vvn 66  Millionen Mark  ha " ,
sich am Mittwoch die Etraskammer z» befassen. W
Kaufmann Fritz Zander , dessen Bruder sickl s.
lottgehendes Hvizgeschäft hier eingerichtet hat-

schloß ebenfalls ein ialche ; zu errichten , um f<ftn
csirt) zu werden . Um das nötige (tzeld hierz " W
erhalten , setzte er sich mit seinem' Vetter , einer» Ft
jährigen Beamten Lochte bei einer Wi ' sbade ->s'
Bank in Verbindung . Die Bekannte des Zaab ' -
Fräuleins Clärens , veranlaßtc man. bei ocr \>ry r- ’ wnviiv , wvmumgu . tllllll, Utl .
treffenden Bank Mitglied Zn werde » und ein KE"
unter dem Namen „Betina " zu eröffnm in
von dreieinhaib Millionen . Das Scheckbuch erh'st
Zander zur freien Benutzung . Die Arbeit -rstav
sung auf der Bank war derart , daß die Angest -'ckÄ

bearbeit >n hatten . KöoO
dah^

Schluß sei noch bemerkt , daß die Reichs - rtaen der Grundpfeiler der ganzen Zucht dar.
.. n jeden Ansturm gedeckt ist. Während r. a * Anlagekapital , -das damals ungeheuer hoch er-

unjer gesamter Papiergelöumlmif zurzeit 6,7 Bit - mnen , konnte 1922 schon zum großen Teil obgeschrie-
ttonen beträgt , lagern in den gewaltigen Tresors bni  Eden . Allerdings werden z. Zk. größere Ro¬
der Reichsbank zurzeit über 8 Billionen Papier - paraticren vorgenom -men - <- » - »<- •••

AM « ttk. WS I IflttlBBI
Hochheimer Lokal-Nachrichkem

Pfingstenr
Das Pfingstfest ist das Fest der Gründung der

christlichen Kirche , lieber Berg und Tai , von Boik
zu Volk klingen feierlich die Glocken und künden van
der Ausgießung des heiligen Geistes , der wie Sturm¬
wind über die Jünger gekommen war und sie lehrte,

Ge-w ich!szuna hin en ergeben . Es wird be-
lchlofsen, noch 10 Rinder anizutreiben . Zum Schluß
regte der Geschäftsführer die Anstellün -g eines -ausge-
bildeten Zuchtwcrrts cur, der gleichzeitig , soweit die
Züchter dies wünschen , die Milchkontrolle durchzn-
snhrm hätte . Mit dieser Maßnahme würde erreicht

Zuchtwcrt der Tiere , die bvsanders hohe
Milchleistungen aufweijen , elnwnndsrei erkanntwurde.

bestimmte Buchstaben zu
hatte den Buchstaben „B " als Arbeitsfeld , ..
auch „Betina " . Alle Gcidbeträge , die aus - «
einstefen, gingen durch Löchtes Hand. Das GeM'
begann und llochts erbiet ! von Zander Schecks ist.
hohe Beträge , die er auf das „Haben " der Bet »st
üntrug und die Auflragsübermeisung obne Anst
siing des Direktors an eine andere Bank orrkM .'
Durch dies , Manipulation hat er sich einen Kccv
von rund 66 Millionen so zu sagen gewaltsam st'
schasst, mit dem er und Zaiider in Holz operier ^^Spater trat Nach der bei der Baureaistrmur
Reichsvermögensamts angestellte 2ljährig7 stst „
Auault Dornig mit ihnen in Verbindung , der >mst

Auch Erhöhung der posttanfe?
Berlin,  17 . Ma -i. Nachdem siir die Eisenbahn

wesentliche Erhöhungen der Tarife beschlossen ivordcn
sind, rft auch eine Erhöhung der Posttarife zu erwar¬
ten . Wie wir -erfahren , ist jedoch mit der Erhöhung

in allen Zungen zu reden , „denn es hörte ein icg- öc-r Pasttarife vor de-m 1. Juli nicht zu rechnen . In
licher , daß sie mit seiner Spraä )e redeten.

^Wie stehis heute ? Ist es nicht, als ob wir alle
in fremden Zungen redeten , daß wir uns selbst im
eigenen Aalt nicht verstehen ? Wo ist der Geist , der
uns in Bruderliebe einigen soll?

Und gar die Völker der Erde ! Reden sie nicht
an einander vorbei , statt sich in Frieden zusammen¬
zufinden zur Mehrung der kulturellen und wirtschaft¬
lichen Güter?

Möchte doch über die Bölker und insonderheit
ihre verantwortlichen Führer jener Pfingstgeist sich
a-usgießen und ein Sturmwind Haß und Zwietracht
hinwegfegen und Liebe und gegenseiiige Duldung in
die Herzen pflanzen.

In Maiengrün und Maienblüte steht die Natur:
ie hat ihr Pfingstkleid angelegt . Die Ungunst des

Wetters hat uns bisher nicht zu rechter Freude
darüber kommen lassen . Möge sich bis zunl Feste
wirkliches Maienwetter einstellen , damii wir die
Schönheit der Natur zu Pfingsten recht genießen und
uns in ihrem Anblick über die No ! der Zei ! erheben
können,

welchem Umfang die Erhöhung vorgeniommen irrer
den soll , steht noch keineswegs fest, da darüber erst
Evhebim -gen stattfin -den müssen.

Aufträge eine'; Schr/inermeisiers gegen "hohe ffl
Vision vermittelte . Am 17. März wurde das K» ,vuMimmt . 'am n.  Ntarz muroe oav
statt inhaftiert , nachdem man durch nnenh Mil nt»tY\A(t t . .. .. ...dem gewaltsam in Anspruch genomm -nen K^

unt l r^ mir*- ‘I tuui uk! gpbctf* .
bie bc, Zander lagttiidcn Holzbestünde und vottst,
den -.m Wertpapiere . Bor dem Strafrichter « t
Zander , Locht : und Dörina aeständ !» Die bst,

auf die Spur aekammen mar . Oer . .
Betrag non 66 Millionen Mark wurde gedeck

tämmer erkannte gegen Zander und " Lockte wE
gemeinsamen Betrags ans je 8 Monate Gefönkî ..

Biebrich,  17 . Mai 1923.
Die Kuh ist los . . . § jn aufregender

Bar -gaug hg, sich an , Dienstag auf dem Weg zwischen
Biebrich und Schi -erstei » zugetragen . In Schierstein
waren zwei einem dortigen Biehhändler gehörige

auf dem Transport plötzlich scheu geworden
und hatten sich losgerissen . Die eine lief nach
Schierstein , die andere nahm ihren Lauf in der Rich-
ttmg auf Biebrich . Beherzte Männer suchten ' das
Tier aufzuhalten , zogen es jedoch vor , sich hinter
Bäumen in Sicherheit zu bringen , als dis Kuh den
KstMpf aufnahm , sich in nicht mißzuverstehend

Dornig kam wegen Begünstigung mit einer .
fangm - strafe von 6 Wochen davon . Aus
her Verteidiger wurde den Angeklnaten die » » L
fuchungshaft angerechnet und sie sofort aus 0»
Fuß gesetzt. a,

ttue dem Nheinqau . Die Rh ?inaau -Llc>
zira -swerke hab -'-n mit Genehmigung des

Strompreise für Monat Apf " ' [
^ " risches Licht auf 1297 Mark , für Kraft
7a7 Mark festgesetzt. ' „ i(,

2<us dem Bheinqau . Bubenstreiche . Z »r -st ..
in der infolge Verkehrsstnnmg jeder gezivuntzst .,
aus dem Wege zu seiner Arbeitsstätte oder Gesckh' i^
erledigung oft weite Strecken zu Fuß oder st stst,
zu inachen , da ja jede Autöbeförderung unterstA -g,
machen Passanten oft die Wahrnehmung , daß st.F.-
Radfahrer an den Wegerändern - stehen und

Weise

Räder wieder in Ordnung bringen müssen,., . . ,. .. (C
mnn einen Radfahrer , warum er eine „Pa »»st „iel
litten , io erhält man ineist die Antwort : „der A' ".,;,--
oder Schlauch ist mit Glas durchschnitten ' ', stg

auf die Hintersüße stellte und drohend Männ ^ £ £ * ** "7 " ^ die Pflaster , so nimmt wonjp
machte . In der Rälie der Rb - i.'ibiitt - tu.«»" » 01 ek’" G/ellen von Fievlcrn Glaschen" machte . In der Nähe der Rheinhütte bekam

die Kuh plötzlich Lust , ein Bad zu nehmen und lies
!-\\ ur ^ ''ippen , wo sie im Schlamm steckeir bliebt
Mittels Stangen und anderer Mittel versuchte man,
sw dort herauszuholen , doch vergeblich . Als es ihr
gelungen war , sich aics den ! Schlamm heraiiozu-
arbetten , nahm sie den Weg in den osfenen Rhein
und schwamm , nachdem sie zunächst einmal bis an
die Hörner uniergetaucht war , bis in Höhe des
Schlersteiner Hafens . Als sie dort das „Muhen " der
aus der Viehweide der Rettbergsau befindlichetii

winde , um so die Passanten zu schädigen . E -- %
Sache der Behörden , diese Frevler energist)
strafen . ' ty.

INederwalluf . Der hiesige Aerschöi>est ' -
verein hat sich bereit erklärt , die Errichtung *' u{

■ gefallenen Niederst»Ehrendenkmals für die gefalle,
in den Anlagen am Rhein in" die ' Wege ' zu

Eltville . Am vergangenen Somttag »r!‘
fiel das dreijährige Söhnck-en des Josef 1J
roeit der Landüirgsbrücke in den Rhein . Der
Jahre gite Franz Prrner ' von hier sprong

nach »nd reit,
taf)r das Kind nnKind vor dem Tc
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zürnst Ê -d die bisher ger
oä stören,"
. Die hiesigen Farbwer
t urch bte Franzosen besetzt
stn Betriebslage gab die
eunz -sotgendes durch Aus
st °ch- 16. Mai , arbeiten si
ststelae , soweit sie mit r
pst : sämtliche Arbeiter in
Tabrif, mir Llnsnahme vor
stller und Angestellten d

„Krsöl ." auf Anfrage
Werke hört , handelt es fid
vettsmiederaufnahme in -b-c
Anordnung lediglich die lei
^eht. — Nach -einer Meldi
Wnbüro handelt -es sich b
anford, -rung von 5 Person
< Franksuri . N u r d
■tr  W o che . Die Frau
st Aiai fartan nur an drei
»war am Montag , Mtttw
östlichen Verkehr geässne
'chkett des 18. Mai ist in

tag ^er  ® orll,ers *a 9 an <
fp Unter Aufwcndunc

ststft , tnan hier die En
Schiffswerft . Entsprechen!
stadt wegen Ucberlassung
seits eingeleitet . — Die S
sch für die Ausländer be

sich aber derart schlech
sf -nvaltung nur Nachteile
^Hebung dieser Sonderv
Z~. ’* Rücksicht auf den Er

Jahre die Feier d
rannten Frankfurter Lot
r-iUlgstfeieriage aus.

— Das Schäferstünd
stfr berichteten f. Zt . über

stefträgers , der auf sein
chlaugestellte Netz einer l
var , deren Mann ihm d
egte Geldtasche um 65 000
er , verliebte Stephansbo

«inusierle Die Affäre sie
hkpaar ivohlabgekartete
mestlnklage wegen schnür

str Folge . Der Herr Gen
stten , seine Eheqeiiebte .

^» urtolli.
Alonkabaur . Bürgerin

wert hatte auf dem hiesi
rooben und mar ans seit

wMe-inde zugefahren . Ui
Nic-m Uiihekaimten übers«

.. rag am fiopse mißhanl
stst dem Bürgermeister t

ükam damit . Die Gelde
"re Hifiide gefallen,
j y,stmnz . Der Hilssiic
. . ..Worms , der doü nacht
i .ststH die die Deutschen -
.strizösischen Militäreisenl

« 'ck der Straße
>. stEllt hatte , und der Me
„ J : str nach dem Gest-
m-ststrt halte , standenlJUtl'j ” |IVUIUUI
Bi>! ^ ^ encht unter de
d/stZ "ngstruppen dur
Urt °n ? " ' ^ ^ ung klegrr
rzst6 lautete gegen Simgms nn rinn un.dst ' is und 50 000 2

ftrLf? nf  ^ onate  Gest
ei,, ^rrinz -kostheim.
'jr>’ ,Ue'ri)cii'Qtetcr Man
fthlir? lln8 ' aus der

Die Frau h-
stLmst ' ubtlos an . Bl

bisschen Krankenhal
Rüsselsheim.

A^ Aarmsiadt . Dieüber da
zum republika

" " den Wortiaut Hw



litten im Strom ,
»er, die sie auch glück' /
sie auss Land getmiie-

immenbrach. Erst i’-0"'
r Flüchtling wieder W
mpsang genommen ®c.
lach und nach eine g«''?

die mit Staunen
n Schwimmen versohl■'
>i e r gefährlich^
esigen Polizei ist es i
> Zwei gefährliche
n, denen zirka 14 3a!jL
uerben konnten. " 0'.

der Waldstraße.
igorstrahe 1, und Joko
stohlenen Räder wE
?n Mann gebracht, H
«ehlerei zu veranüN, .,
he Handwerk der OM
gemacht durch die tv®!?
eisten Fällen die RM

Straßen , in den
erben. Die Einwohne
-nt.

ngen.
r Interalliierten llihÄ
>ril bis 9. Mai E
ibe:: Kaufmann fierW|‘
Studienrat Ger ho'
Studienral Mart>
, Kurt Hugo SchE
s in Höchst, Amtsrichn'
Uedrich Dieckhoff, D>r»
. Dr. Ernst Buck. T.
llez, Schulinspektor Ä i
>ssor van der Heide P®
in Geisenheim, Hpt-G
Stadtarzt Dr.

er Anton Meschede.,
3corg Klein in GstE
t Göt; in Höchst, E
erliederbach, Siadtbe.
chst, Chemiker Dr. ^
n Höchst, Frl . Fröh»̂

lsgewiesen: Mittelsch"!i
Mittelschullehrer

den ausgewiesen 3ll|
edern Hausen, Schach"

in Wiesbaden auE
r Paul Back und >r
‘i- Richard Rabe, -st,!
l' aul Schn, Lokoinô '
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tz. Huttenheim- Die Generaloersammlung des Ber-
, . . e Rheingauer Naturweinverfteigerer tagte hier
" einer Teilnahme von 86 Gütern . Der Vorsitzende,
i. . egernieister Hirschmann-Mittelheim, wies in
w' Cr ^eöffnungsrede auf das rege Interesse hin,
inm  Nuzeit die Rheingauer Winzer an dem Zu-

Menschlich einer solchen Organisation haben. Ihr
und Rheingauer Qualitätserzeugnisse und die
uung von Verbandsversteigerungen , damit den

eu3»issen der gebührende Platz am Tische Der
, .̂ ’tl8Qu er Naturweine und Edelgemächse zuteil

rü- Der Verband umschließt jetzt die Orte vbn
M̂erstein bis einschl. Cattb und es gehören ihm

j !1 rOO Weingüter an. — Die letzte Naturweinver-
g,.!Nrung hatte einen vollen Erfolg sowohl, was die

Erzeugnisse betrifft, wie auch hinsichtlich der
| , t (l®ieii Auswahl . Es wurde beschlossen, im nüich-
l en Monat zwei weitere Versteigerungen, am 27.

in Hattenheim und am 28. Juni in MitteiheimÄun
"bzithaiten"

.Schloß Dollrads.•h“-’“' '1 "vue -ivs. Die Gräflich Matnschka-
^reiffi-uklansche Kellereioermaltung erlöste, bei ihrer
^emversteigerung für 20 Halbslück l922er »nd 9
iUalbstück und 3 Viertelstück 1921er insgesamt 7SS

sulwnen Mark. Es kosteten die 1922er per Halb-
UUck 5520000 bis 11210000 Mark : 9 Halbstück
n>. 4er 26 Millionen bis 83 Niillioncn Mark lind 3
^erlelstück 1921er 40 Millionen , 55 Millionen und
^300 000  Mark.

schloß Iohamiisberg . Die Fürstlieh von Metrer-
Msche Gutsoermalrung ließ 30 Halbstück 1922er
schloß Johannisberger Weine nusbieten. Es wur-
g pro Halbstück 7 300 000 bis 24 300 000
, höchst. Die Möbelfabrik Roetger u. Co. ist
NMe nacht von einem größeren Schadenfeuer, das
<> der Poliererei ausbrach, heimgesucht worden. Dem
neuer fielen eine größere Menge fertiger Möbel usw.
4U»> Opfer. Der betreffende Fabrikbau ist völlig
ousgobrnnnt.
, . höchst. Falsche Gerüchte.  Das „Krsbl ."
Areidt : In Frankfuit a. M . und auch in unserer

wttrde am Dienstag von solchen, die es wieder
2®? ganz genau wissen wollten, behauptet , über
->o chst sei der Belagerungszustand verlMgt wor¬
den. Qis versteht sich von selbst, daß darmt kein-wah-
es Wort ist, da ja schtiehlich eine derartige Maß-

nahiNx dn.rch Llnschlag und durch die Presse der Be-
orrerumg bekannt gemacht worden wäre . Ebenso

^sundsn ist Folgendes : Rogierungs - und Schulrat
jj~r - Hindrich, von dem gemeldet wird , er fei durch

m französischen Bezirksdolegterten' zmn Landrat er-
-'annt worden, befindet sich tn>Münster . Er erklärt,
»n Nachricht könne kein wahres Wort fein. Er
| El mit 1921 nicht mehr m Höchst gewesen Solche
uuverantxyortlichen, unkontrolllierbaron Behauptun¬
gen sind geeignet, folgenschwere Hwck̂ ensälle hervor-
äurusen, und die bisher gewahrte Ruhe und Ordnung
oU stören."
. Die hiesigen Farbwerke wurden Dienstag früh
^urch Franzosen besetzt. Zu der dadurch geschaffe-
nen Vetriebslagle gab die allgemeine Fabrikverwal-
runa fotgendes durch Aushang bakanut: „Am Mitt-
M h, lg Mch, arbeiten sämtliche Arbeiter und An-
llestelae, soweit sie mit roten Ausweisen versehen
ltr;b; sämtliche Arbeiter und Angestellten dar West-
t»drik, mit Ausnahme' von 8 . 63, und sämtliche Ar-
^ >!er und Angestellten des Serumbetriebes ." Wie
;̂ 5 „Krsdl ." auf Anfrage bei der Direktion der
Wfrfo  hört , bandelt es sich dabei nur um eine Ar-
bettsunederaus'nahme in b̂eschränktem Maße , da diese
Einordnung lediglich die le-benswichtiaen Betriebe an-
Nht . — Rach einer Meldung von Wolffs Telegra-
phrnbüro handelt es sich bei der Beseßutig um die
einfordc-rung von 5 Persomm-Autioinobilen.
„ Iranksuri . Nur drei Börsentage in
“ tr fflod ) c.  Die Frankfurter Effektenbörse wird
"b Mai fortan nur an drei Tage» in der Woche, und
zwar am Montag . Mlltwoch mid Freilag , für den
„Nlkcheii Verkehr geöffnet sein. Wegen der Fest-
msiest des 18. Mai ist in dieser Woche ansnahms-

,ve.se der Donnerstag an Stelle des Freitag Börsen-
fp Unter Aufwendung sehr erheblicher Milte!

vsäiit̂ man hier die Errichtung einer größeren
^chifssmerft. Entsprechende Verhandlungen mit der
~K>bt wegen Ueberlassung von Baugelände sind be-
reits eingeleitet. — Die Straßenbahn hatte bekamü-
p.ch für die Ausländer besondere Tarife eingesührt.
^ sich aber derart schlecht bewährt haben und der
Borwaltung nur Nachteile brachte, daß man jetzt zur
mishebniig dieser Sandervergülung schreiten will. —
?. ck Rücksicht aus den Ernst der Lage fällt auch i'i

'nein Jahre die Feier des Wäldchestages, des be>
Kannten Frankfurter Lokalfeiertagcs, am dritten
-bsingstfeierlage aus.

— Das Schäferstündchen des Geldbrieflräaers.
Wjr berichtetenf. Zt . über das Abenteuer eines Geld-
H'A' rägers , der auf feinem Dienstgange in das
ichlaugestellto Netz einer leichtsinnigen Frau geraten
war. deren Mann ihm die im Nebenzimmer abge-
fegte Geldtasche um 65 VM Mark plünderte , während
er, verliebte Slcphansbote sich mit der Schönen

<x?vs>erte Die Affäre stellte sich als eine von dem
Ehepaar wohlabgekartete Sache heraus tmb halte

nie Anklage wegen schwerer Kuppelet und Diebstahl
o"r Folge. Der Herr Gemahl wurde jetzt zn 15 Mo-
"äten, seine Eheqeliebte zu 6 Monaten Gefängnis
verurtestt.

Akonkabaur. Bürgermeister Neurath aas lllieder-
'bert hatte auf dem hiesigen Landratsamte Gelder

o vvben und war auf seinem Fahrrad der Helmats-
mweinde zugefahren. Unterwegs wurde er von
euicni Unbekannten überfallen -und mit einem Schlaq-

am sbapse niißhandelit. Der Bursche entriß
«m dem Bürgermeister einen gefüllten Rucksack und
'" kam damit . Die Gelder sind dem Räuber nicht in

v"- Hstn- e gefallen.
: Akalnz. Der Hilfsnachtwächter Josef Schröder
. ..Worms , der dort nachts franzosenfeindliche Flug-

lattcr, die bie Deutschen vor der Benutzung der von
„ ""iösischen Militäreisenbohnern gesohrenen Züge
v,^ chen, aus der Straße zeHtreut und an Palsamen
V vtellt hatte, und der Möbechändler Wendel Schnei-

r. bei- nach dem Geständnis des erfteren die Blätter
Liefert hatte, standen vor dem hiesigen französischen
^ »ttärgericht unter der Slnklage der Beleidigung der

°Nstungstruppen durch Flugblätter und Aufreizung
Un . v̂ölkerung gegen die Besatzungstruppen . Das

lautete gegen Schneider auf sechs Monate @e°
Ä » und 50 000 Mark Geldstrafe und Schröder
fstase ^ Monate Gefängnis mid 50 000 Mark Geld-
ein ^ ainpstoftheim . Am Sonntag nachmittag fand
Wn? ^^ eirateter Mann , als er nach Hause kam, die
ŝ ?'b" Mg, aus der starker Gasgeruch kam, ver-
Iqo  r ' Die Frau ljaiie den Goshal-n geöffnet mid
ÜR s'ewußtlos am Boden. Sie wurde nach dem

vt>st!>en Krankenhause gebracht,
m lisselshelm. Zwei hiesige Cinwohner gerieten
bĵ ĉhvrtwechsel, wobei der eine durch -einen Stich m

^rzge -send schwer verletzt wunde.
Darmstadt. Die Regierung hat am 1L. Mai eine

Hell '" mg über das Berhälmis der Beamten in
'st" zum repubükanischen Staat erlassen, die fol-

'-e den Wortlaut hat : Das Tragen von Abzeichen

jeglicher Art mit 'Ansnähme der Reichs- und Lan-
desfarben und der vvtn Reich oder einem Land oer-
liehenen Liuszeichnungen ist untersagt.

Kreuznach, 16. Mai . Der Kreisdelegierte teilte
dem Landrat mit, daß das Verbot der gewerbsmäßi¬
gen Beförderung von Personen mit Automobilen
aufgehoben sei. _

Brat?» .
Das Schlichtungsverfahren verbindlich. Die Zu-

lössigteit der Derbindlichkeitsevklärung von « chicds-
iprüchen, die in einem von Llmts ivegen eingeleiteten
Schlichtnngso'erfahren ergehen, hat das Reichsgericht
in einem Urteil anerkannt , das jetzt, dem gefaulten
Bereich der Rcichsarbeüsverwaltnn, " mitgeteilt wird.
Landgericht und Oberlandesgericht waren der ent-
geqenigesetztein Mein-ung gewesen.

Kamps gegen den Wucher. K a r l s r u h e , 17.
Mai . Dis Wucherpolizei befaßt sich augenblicklich
mit der Preistreiberei eines großen Berliner Schuh¬
hauses, das hier eine -Niederlassung hat- In dem
Schuhgeschäftsollen Damenschuhe, die für 59 000 M.
a-usg-eze-ichnet waren , zu 78 000 M . verlaust ji ' orben
sein. Außerdem wurde eine umherziehende Schlrm-
slickerin von der Wuchorpolizei angezergt, weil sie
für eine Schlniireparanir 40 000 Mark verlangte , ob- .
wohl ein Preis , von 5000 Mark angemessen gewesen
wäre.

Me erste automatische Fernjprechverkehrsanlage
der Welt. M ü n che n , 18. Mai . In W e i l h e i m.
ist di» erste automatische Fernsprechverkehrsanlage.
der Welt gestern in Anwesenheit von Bertretern dor
Reicys- und Staatsbehörden in Betrieb genommen
tvorden. Die Anlage verbindet die Teilnehmer des
25  Klm . im Umkreis umfassenden Netzes von eimmi
zum anderen Ort selbsttätig und ermöglicht aus Meje
Weise eine Einsparung von 50 Prozent der bisher
benötigten Beamtenkräfte und eine Befchlennigun-g
des Verkehrs.

von einer Dame aus offener Straße meder-
gcboxt. Wie gefährlich es mitunter ist für nicht
ganz sattels.-ste' Liebhaber , am späten Abend junge
Mädchen anznsprechen, mußte der Korrespondent
Br . in Berlin erfahren . Er hatte mit Kollegen in
einem östlichen Vorort gezecht und war mit der
Stettiner Bahn nachts wieder nach Berlin herein-
gekommen. Kürzlich stand er als Privatkläger in
Moabit vor den Schranken, und ihm gegenüber
eine junge Böhmin , vollblütig, in roter Bluse, hal¬
ben Reitersties-eln und einem molligen Gesicht, aus
dem nur das Kinn sonderbar energisch hervorsricht.
Sie ist wegen Körperverletzung angeklagt. Vor¬
sitzender: „Sie geben also zu, den Herrn Br . nieder¬
geschlagen zu haben?" Angeklagte: „Jawohl . Ich
landete einen unter dem Kinn." Vorsitzender (er¬
staunt): „Was taten Sie ? Was sind das für
Fachausdrücke?" Angeklagte: „Bitte schön, ich
bin Boxerin . Ich kam von Hainburg und suchte in
Berlin Engagement zum Dainenboxrn. Hatte mich
stmä; verspätet, da sprach der Kläger Ecke Frirdrich-
und Chaussee-Straße mich an. Er wackelte zwar
ein bißchen, und ich nahm ihn erst gar nicht ernst.
Ging weiter. Mit einem Mai zieht er mich am
Pelzkragen. Das war mir aber doch zu bunt. Ich
herrschte ihn an : „Belästigen Sie mich nicht!" Na
und wie das in der Gegend da oben ist, gleich
waren Dutzende rings um mich herum. Und da
geniert er sich wohl, weil er so feudal aussah mit
Der bunten Mütze und brüllt : „Was , ich Sie an¬
gesprochen?! Sie haben mich angesprochen, v?r-
stehen Sie ?" Da klebte ich ihm >:ber eine, er
wollte mit dem Stock schlagen, und nun ging ich
los, wupp, mupp da lag er und paddelte mit den
Lackbeenen in der Luft . , ." Der Zufchauerranm
strahlt . Das Gericht schmunzelt. Der Kläger bohrt
den Kops in die Akte». Dann kommt ;inc Be¬
ratungspause , die mit einer nicht allzu hohen Geld¬
strafe endet: Wegen des ivenig einwandfreien Ver¬
haltens des Klägers . Ein Zuschauer fälscht beim
Hinausgehen Goethe und ni’ifrt: „Ja , ja, das
Ewig-Weibliche schlägt uns knock out."

Eine Rabenmutter stand dieser Tage vor dem
Schöffengericht Atünchen zur Verhandlung . Die
Frau hatte die aus ihrer ersten Ehe stammende
Tochter von 1t Jahren in der unmenschtichsten
Weise mißhandelt . Die Rabenmutter brachte dem
Kinde sogar einmal mit einer (gäbe! einen Stich
in die Hpnd bei und schlug ihm mit den Worten:
„Du Malefizb . . glü erschlag i di" eine
blecherne Schüssel an den Kopf. Ein anderes Mal
warf sie es an die. Wand oder sie lagre das Kind,
das notdürftig bekleidet und barfuß war , bei
Sturm und Schnee aus detn Hause, so daß es vor
Frost zu zittern a,ifing . Schließlich schüttete sie dem
Mädchen, währenddem es sich zu waschen hatte, das
kochende Wasser über die Hände, so daß dem ltinde,
als :s am nächsten Tage in die Schale kam, die
durch die Brandwunden gesengte Haut herabhing.
Eine Zeugin bekundete, daß das Mädchen einmal
in der Kehrichttonne ein Stück Brot gefunden und
sofort verzehrt hat. Das Schöffengericht verurteilte
die Frau zu der bedauerlicherweise geringen Ge-
sängnisstrase van zwei Monaten.

Wer hat meinen Hund gegessen? Bittere An¬
klage erhebt in einer Anzüge der „Ebersbacher
Zig ." Herr Paul Harnapp aus „Qtadt Leipzig"
gegen einen unbekannten Spitzbuben . Er schreibt
dort : „Da mir am 20. April mein Hund gestohten
worden ist und auch nicht wieder herzukommt, hab .-
ich Slhnnng, daß er gefressen worden ist. Ich gönne
dem Spitzbuben die gute Mahlzeit . Wenn nun der
Spitzbube ehrlich wäre , würde er mir das Fell ab-
geben. Er kann es ja auch auf das Dach oder an
die Haustür hängen . Leider ist der Spitzvub so
stolz, daß er das Fell auch noch nicht nötig hat ab-
zngeben. Ich bedaure nur , daß iolche Spitzbuben
existieren und gebe 5000 Mark Belohnung , wer mir
den Spitzbuben ausstndig macht." — Das Be¬
dauern , ' „daß solche Spitzbuben existieren", wird
dem Hundebraten -Liebhaber kaum die Berdauung
beeinträchtigt haben:

Der Zauberer aus dem Eiermarkt . Das Lem-
bergor „Ostdeutsche Valksblait " erzählt folgende
köstliche Geschichte: In Kopczynce gab ein reisender
Schwarzkünstler zwei Vorstellungen. Er begab sich
auf den Markt . Dort traf er eine Bäuerin , die
Hühnereier zn 300 polnische Mark nerkauste, wäh¬
rend alle anderen Bäuerinnen nur 250 Mark ver¬
langten . Al- die Bäuerin nicht mit sich reden ließ
und unnachgiebig blieb, bezahlte er 900 Mark für
drei Eier , entfernte sich, kehrte dann aber wieder
zurück und machte der Bäuerin den Vorwurf , daß
die Eier nicht frisch zu sein schienen. Die Bäuerin
schwur bei Himmel und Hölle, daß die Eier ganz
frisch feien. Da siel dem Schwarzkünstler „ganz
zufällig" eins der Eier auf das Pfiaster und siehe
da, im Eiweiß lag ein goldenes Zehnkronenstück.
das die Bäuerin sich rasch aneignen wollte, doch
verhinderte dies der Käufer , da das Ei schon sein
Eigentum gewesen sei. Hierauf zerschlug er noch
die zwei anderen Eier und fand in jedem statt des
Dotters ein goldenes Zehnkronenstück. Die Bäuerin
begann au-- Gram darüber , daß sie solche Schütze
bergende Eier verkauft hatte, zu weirten. Ats der
Schwarzkünstler ihr den ganzen Vorrat zu 800 Mk.
das Stuck abkaufen wollte, packte sie den Korb zu¬
sammen, verließ die vor Verwunderung ilü sprach¬
los nachschauenden Marktkolleginnen und begab

sich in einen Läden, wo sie ein E>,nach dem anderen
aufschlug. Sie war jedoch furchtbar enttäuscht, als
sie in keinem Ei ein Goldstück fand. ,

Die deutsche Gouvernan .c ist einem Eagtünder
verhängnisoolt geworden. Es handelt sich dabei um !
eine bemerkenswerte itriegscpisode, die durch einen
Entschädigung-proz .-ß jetzt wieder ausgewärmt
worden ist. Vor dem englischen Kriegsaml klagte
ein Engländer namens Cunnigham auf Zahlung
von 60 000 Pfund (1,2 Millionen Goldmark) als
Entschädigung dafür , daß er im Herbst des Jahres
1914 um Geschäfi und Vermögen gekommen war
Er lebte damal-s in einem Ort an der Ostküste Eng-,
lands und geriet dadurch in Verdacht, daß er eine
deutsche GouveNiante im Hanse halte. Er selbst
und seine Frau waren Vollblut-Engländer . Es
lvnrde damals behauptet, er habe sich durch Aufent¬
halt in der Nähe einer strategisch wichtigen. Brücke
verdächtig gemacht und habe dabei einen Reoalv -r
bei sich getragen . Sein Hauswesen wurde darauf-
bin einer militärischen Durchsuchung unterzogen.
Obgleich die Untersuchung ergebnislos vorlief, dran¬
gen im Anschluß daran eine Menge von 300 Per-
onen in sein Hans ein und schleppte ihn selbst zu.
l ;r Dorspumpe, wo er bis zur Bewußtlosigkeit
unter Wasser gesetzt wurde. Er mußte dann sein
Geschäft in dem, Ort aufgeben und wegziehen, weil
er von allen Seiten boykottiert wurde und weil

.man ihm nicht die geringste Nahrung mehr ver¬
kaufte. Das englische Kriegsamt wies seine Ent-
chüdigungstlage ab, war also der Ansicht, daß er
iir das Halten einer deutschen Gouvernante zu

Recht bestraft worden sei.
Pollzel-Weldec. In einigen englischen Städten

hat man eine Polizei -Reform' eingesührt. An allen
wichtigen Sirahenpunkte 'n sind Telefonzellen einge¬
richtet die in unmittelbarer Verbindung mit der
Hauptpolizeiwache stehen, das Publikum wie auch
einzelne Polizisten können von dort aus jederzeit
die Polizei anrufen . Die Hauptwache ist mii Motor¬
rädern und Motorwagen ausgestattet , die e; ermög¬
lichen, jederzeit an einem bestimmten Punkt dcr
Stadt auf telefonischen Anruf Sie gewünschte.
Polizeihilse zu bringen . Durch diese Neuerung
ind die Polizei -v.nl erwachen als überftnssig aufge¬

löst worden.
Der drahtlose Mürchenonkel. Daß gerade die

inodeinst : technische Errungenschaft der drahtlosen
Tetephonie dazu dient, den Kindern das versunkene
Feenreich wiederzuentdecken, klingt selbst wie ein
Märchen, ist aber durch die engliichen Broädeafting-
Gesellschaftenzur Freude der Kleinen Ereignis ge¬
worden. Allabendlich zurzeit des Schlafengehens
erhalten die englischen Kinder — es versteht sich
nur solche, deren Eltern sich den Luxus eines radio-
telephonischen Apparates teisteu können — von
einem geheimnisvollen Onkel Tom eine Mitteilung
durch die Luft. Die kleinen Knaben und Mädchen
liegen selig mit dem Hörer am Ohr im Bett und
lauschen mit gespannter Neugier dem, was ihnen
Onkel Tom au erzählen hat. Der brave Mann
mahnt die Kinder mit seiner heiseren, rauhen
Stimme , die aus einer Entfernung von Hunderten
von Meilen herüberklingt, artig zu sein und ihr
Nachtgebet andächtig zu sprechen, und er erzählt
ihnen nach dieser ernsten Mahnung irgend eine
lustige Geschichte. Dann wünscht er gute Nacht und
verstummt lachend. Wer ist und woher kommt die-
er Onkel Tom ? Aus welchem Zauberland dringt
eine Stimme durch die Luft? Die Kinüer wissen
es nicht. Sie liegen einen Augenblick versonnen
und verdutzt, während sie den Hörer vom Ohr neh¬
men: dann kuscheln sie sich nachdenklich in die
Kissen und träumen von dem Wunder , das ihnen
eine Wissenschaft, von der sie nicht- ahnen, ver¬
mittelt, und das ihnen Kunde aus dem heißge¬
liebten Märchenreich bringt.

Wo die Frisur die Hauptsache ist. Soviel
Raffinement auch unsere Modedamen aus die kunst¬
volle Einordnung ihres mehr oder weniger üppigen
Haarschmucksverwenden, sie erscheinen als Waisen¬
kinder gegenüber ihren primitiven Schwestern auf
Madagaskar . Auch die ärmste Madagassin, die sich
als Wässerträgerin oder als Arbeiterin auf den
Zuckerplantageii ihr armseliges Brot verdient, be¬
trachtet die' Pflege und die Anordnung ihres
Haares als eine Sache, von der ihr ganzes Lebens-
glück abhängt : ja, man sagt nicht zu viel, wenn
man- die Beschäftigung mit dem Haar als den
eigentlichen Lebensinhalt der Frau ;n auf Mada¬
gaskar bezeichnet. Denn die braune Schöne ist
'elsenfest überzeugt, daß ihr Liebesglück und ihr
Sieg über die Rebenbuhl ' rin einzig und allein von
der Ueberlegenheit ihrer Frisur abhangi . Wenn sie
den Geliebten verliert , so weih sic, daß dieser Ver¬
lust nur darauf zurückzufsihren ist, daß sie in einer
schwachen Stunde v.n-gasz, ihr Haar schön zu ord-
neu, und daß diese llnterlassungslündo die Cinbuße
ihrer Reize und damit ihrer Eindrncksmacht auf
den Mann zur unbedingten Folge haben muß.

Weilmeishcik. Früher mar das Tote Meer
Privateigcnrain des türkischen Sultans . — Die
Stubenfliege kann in der Sekunde acht Meter
durchfliegen. — In einer 50 Grad Celsius heißen
Quelle bei Pisa leben Schnecken. — Der Haupt-
tempel in .Kioto enthält 33 333 Bildsäulen der
Göttin Kwannon . — Die große Tundra in Si¬
birien taut im Soimner nur bis ein Meter aus und
bleibt bis 200 Meter Tiefe gefroren . — An den
Polen des Jupiters sind Tag und 'Rächt je sechs
Jahre lang . -— Fast der vierte Teil aller Schiff¬
brüche findet in nächster Nähe des Hafens statt. —
Der Riesenhai wird bis 8000 Mogramm schwer. —
In der römischen Kaiserzeit war der Umfang der
Stadt Trier säst doppelt so groß als heute. —
Aus elektrolytischem Wege werden OZoldblättchen
von 0,0001 Millimeter Stärke hergestellt. — Die
niedrigste Blutwärme unter den Säugetiere » hat
der Wolf, und die höchste merkwürdigerweise der
Eisfuchs.

bä§  arte
Köln. Der Schnelldampfer der Köln-Düssel¬

dorfer Dampfschifsahrlsgesellschaft, der Mittwoch
morgen in Köln abfuhr , erlitt auf der Bergfahrt
einen Maschilienschadeii, sodaß er mit mehrstündiger
Verspätung nur bis Bingen gelangen konnte. Dort-
selbft wurde die Instandsetzung ausgeführt , worauf
das Schiff die Weiterfahrt antreten konnte und erst
am anderen Morgen gegen 4 Uhr am Ziel anlangte.

Zw« Arbeit« beim Wolkenbruch« trunken. Der
wolkenbruchartige Gewitterregen , der über Köln in
der Nacht vorigen Mittwochs niedergina , hatte -einen
schiweren Unglücksfallverursacht. Das Wasser drang
in einen großen Sammelkanal erm Deutschen Ring
mit solcher 'Schnelligkeit ein, ' daß -es zwei dort be¬
schäftigten ArÄeÄvrn den Ausweg ab-sckMtt, sodaß
beide den Tod fanden.

Großer Sachschaden. S a « r b r ü cken . 17.
Mai . Einen großen Schaden -erlitt ein Ladenbesttz«
in der Bckhnhofstva-ße, dem -ein iScha-us'enst« -im
W« te von 4 Millionen Mark -eingaschla-gen ' wurde.
Die Täter sind unerkannt -entkommen.

Zweibrücken. Ein Motorrad , das beim Schmug¬
gel über die Grenze beschlagnahmt worden war , ist
zum Preise von drei Millionen Mark öffentlich ver¬
steigert worden.

Lchncestürme im Schwarzwaid . F r e i b u r g
i. Br ., 17. Mai , gin Schnee sturm wie  MI uessten

Winter, tobte in den letzten Tagen auf den Höhen des
Schwarzwaldes . Bis auf 800 Meter herab liegt
Schnee. Im Feldberg- und Belgengebiet herrscht
bei scharfem Nordwestwind bis zu 3 Grad Kälte.

Hamburg. Unter dem Namen „Neue Hamdurg-
London-Linie" wird demnächst ein regelmäßiger
Dampserdixnst zwischen Hamburg und London aus¬
genommen werden. Als erstes Schiff wird am 25.
Mai der deutsch« Dampfer „Broghild " von Hamburg
abgesertigt.

Daseh In Mülau -ton Kanton Aargau ist
die Wohnung und die Scheune eines Landwirts
niedergebrannt , ivobei 4 Kinder sin Alter von 2—6
Jahren den Tod fanden.

'Antwerpen. Infolge der Bildung eines Risse»
von 100 Meter an der Flügelmauer der Schleuse
von Kattendyk rutscht die Wand und ist schon 2.26
Meter vorgerückt. Da man bcfiirchtet, daß sie ein-
türzt , ist die Schiffahrt durch genannte Schleuse ein¬
gestellt worben.

Peking. Der Verkehrsminister Wujuin und der
General Uangitsch begaben sich nach dem .Hauplguar-
tier der Räuber / welche kürzlich einen Eisenbahnzug
überfielen, und stellten sich freiwillig als Geiseln, um
die Freilassung der gefangenen Ausländer zu er¬
langen. Die Regierung hofft, daß die Gesangenei»
bald befreit sein werden. — Nach zuverlässigen Be¬
richten haben die Räuber die Gefangenen inzwischen
zehn Meilen weiter von der Eisenbahn gebrach!.

Me MRliW.
Berlin , 18. Mai . Wie der „Bvssischen Ztg."

aus Essen  gemeldet wird, erschienen gestern früh
Franzosen mit Lastautos vor der Wohnung des
Generaldirektors Tangelmann von den Efsener
Steilikohlenb -rgwerken und psündete» seine Möbel
wegen der noch nicht bezahlten Geldstrafe, die ihm
im Thyssen-Prozeß auferlegt worden war . Die
Straße vor der Wohnung wurde abgcspcrrt. Eine
Reihe Möbelstücke wurden mitgenommen, ferner
Oeig-mälde und Teppiche.

In der Wohnung eines Eisendahnbemnten iiv
Duisburg -Ruhrort beschlagnahmten die Belgier , eine
Stationskasse mit zweiundsiebzig Millionen Mark
Inhalt.

Gegen den srülzeren braunschweigischen Minist« --
Präsidenten, den Schneider August M er g e s , ist die
Vor -n n tersuch  u tug jetzt abgeschlossen und der
Verhandlungstermin ans den 4.. Juni festgesetzt, wor¬
den.

Wie die „Deutsche Allgem. Ztg ." erfährt , sind
die im Reichswirtschastsministeriuin geführten V« -
handlimg« ! mit den Sachverständigen über die
Schaf sung eines Dcvifcnhandelsmonopols ergebnis¬
los abgebrochen worden.

Im Hafen von Saßnitz iraf der Lübecker Segler
„Dorothea" mit einem holländischen Scklisf ein, -das
mit einer Eisenladu-ng von Stettin nach Randers
unterwegs war . Das Lübecker Schiff war von feer
Bojatzüng -des holländischen Schisses zu Hilfe gwusen
worden, well dessen-Kapitän tobsüchtig geworden^var
und einen Matrosen verwundet hatte. Als in Saß¬
nitz die Leute das Schiff verließen, feuerte der Ka¬
pitän mit feinem Revolv« auf dis „Dorothea" und
traf den Koch seines Schiffes tödlich. Der Versuch
des Kapitäns , mit feinem Fahrzeug zu flüchten,
wurde vereitelt.

Eine reiche Stifkung.
Wie die „Deutsche Wg . Ztg ." erfährt , hat die

Witwe des in Deutschland venstordenen englischen
Industriellen Mond der Universität s)eidelberg stlnf-
zigtausend Pfund Sterling , der Akademie der bilden¬
den -Kmste in München zwanzigtMisenb Pfund Ster-
lintz -und dem Magistrat der Stadt Kassel ebenfMs
zmanzigtaustnd Pstrnd in ihrenl Testament zuge-
jprochen. Ihr Sohn ist Mitglied des Unterhauses
mid -war Gesundheitsmsiiister im Kabinett Lloyd
Georges.

Berlin , 18, Mai . Anschließend an die Steige-
rung der Devisenkurse erhöhte s i ch das N i -
veäu der Großhandelspreise  nach den
Berechnungen des Statistischen Reichsamtes vom
6188fachen des Preisstandes am 3, Mai auf das
7049fache oder um 13,9 Proz . am 15. Mai . Bon
den hauptsächlichsten Gruppen stieg.'N gleichzeitig
die Lebensmittel vom 4802fachen auf das S778fache
oder uin 19,9 Proz ., Industriestoffe vom 8779fachm
auf das 9463fache oder um 7,6 Prag ., ferner In¬
landswaren vom 5364fachea auf das 6098fache und
Einfuhrwaren vom 10 309fachen auf das 1! 806«
fache oder um 14,5 Proz.

Paris, 18. Mai. Der deutsche kommunistisch'
Reichstag-rabgeordnete Hüll  e i n , der sich noch
immer in Gefangenschaft befindet, ist jetzt seit
sechs Tagen im Hungerstreik.

Erklärungen Poincares.
Paris,  18 . JRai. Bor den vereinigten Kam-

meransschüjsen für Finanzen und für Auswärtiges
gab gestern nachmittag Ministerpräsident Poincare
Erklärungen zu den Kreditvorlagen für die Be¬
setzung des Riihrgebietes an, über die .Havas auf
Grund der ersten Angaben der aus der Sitzung kom¬
menden Abgeordneten wie folgt berichtet: Poincare
hob hervor, daß von jetzt ab die Besatzungskosten
durch die aus den besetzten Gebieten erzielten Ein¬
nahmen gedeckt würden . Die täglich nach Frankreich
»nd Belgien gesandten Koks- und Kohlcmnengen
seien seit dem Beginn der Besetzung in ständigem
Steigen begriffen und erreichten zurzeit schon die
Zaht , die vor der Besetzung abgeliefert wurdest. Die
Eisendahnregie käme auf ihre Kosten, und ihre Ein¬
nahmen seien namentlich seit einigen Wochen im
Steigen begrifsen. Der Forstbetrieb erziele ebenfalls
nennenswerte Einnahmen . Der Eisenbahn- und
Wassertransport sei jetzt ausreichend organisiert, tmt
die Bewältigung der Kohlen- und Koksfrachten zu
gewährleisten. Die noch verfügbaren Brennstosflager
seien so groß , daß es noch niedrerer Monats bedürfe,
um sie zu erschöpfen, wenn man in dem dcrzesiigen
Umfange weiter abfahre . Die Arbeit in den Berg¬
werken werde aber fortgesetzt und sichere die tägliche
Kohlen- und Koksverladung. Alles in allem — habe
Poincare geschlossen— sei die Besetzung des Ruhr¬
gebietes zurzeit in die Periode der Stabilisierung ge¬
treten. Die Ausgaben würden reichlich ausgewogen
durch die erzielten Leistungen, selbst wenn man den
an die Reparationskommission zuzufertigenden An¬
teil berücksichtige.

Der Zuck« -Wc!tvorrat unter dem Ikormalstand.
London,  18 . Mai . Reuter meldet aus vtawa:

Bei einer Anhörung van Vertretern der kanadischen
Zuckerraffinerien durch den Landwirtschaftsausschuß
de-s Unterhauses wurde von den Vertretern erklärt,
der Weltvorrak an Zucker  fei etwa fünf
Prozent unter dem  llt o r m a l st a n d. Daher
sei mit einer baldigen Preiserhöhung zu rechnen.
Wtsiter wurde erklärt, die Zuckerfabiiken hätten he»
ti sichtlich zugenommen, teils wegen des wachsenden

. Verbrauches gesüßter Getränke, teils infolge des
größeren Wohlstände; tẑ r Arbeiter . _ _
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BerlinerHmrdels-<stos.
Darmftädter Bant
Deutsche Dank
Diskonto Kommaudit
Dresdner Bank
Metallbank

L. Kurs
US 000
34 500
39 000
27500
25 000
60 000

Hamburg--Am«rika Paket
Nordd. Lloyd
AllgeM. EIetkr.-<tzes.
Anglo Guano
Aschaffenburger Zellstoff
Bad. Anilin- und Sodas.
Bergmann Elektro
Vukwrus Eiseiuv.
Ehen:. Ätzerke Albert
Chem. Brockhues
Ehem. Griesheim
Ehem. Atainz
Daimler Mororen
Deutsch. Luxemburger Bergw.
Dyckerhoffn. Wid'mann
Elberfelder Farven
Äelsrnkirchen Bergwerk
Gummi Peter
.harpener Bergbau
Hedetberger Zeinenl
Hirsch Kupfer
Hückffter Farven
Iholzverkohtung
Karlsruher WGfch.
Weyer
Licht und Kraft
Mannesmann
MetWw. Bing
Oberfchlef. Taro
vberfchef. Eifeichahnbedarf
Phönix Bergbau
Rheinstahl
Rürgersiverke
Scheideanstalt
Sichel u. Eo.
Siemens u. Halste
Spinnerei Hamnrerfen
Woigt u. Hüffner
.Waggons. Fuchs
Wayh u. Freytag
Wetterregeln
Zellst. Wald Hof
Zuckerfabrik Frankemhal
Zuckerfabrik Waghäufel

H. Kn
119i
35 408
4100«
29 000
25 00V
64 900

91 000
43 000
48 000

immer gelöst! — Spielen lasse ich nicht mit mir.
Ich besitze bis heute noch mein Ehrgefühl.

Aber bester Herr von Härtenseld, nur nicht so
heftig! — Bitte, mäßigen Sie sich! — Wenn ich ehrlich
sein soll, so muß ich sa selber sagen, daß ich niemals
so recht für diese Partie war, denn, Sie und die Ilse
passen im Wesen zu wenig zu einander. — Machen
wir doch nur nicht viel Aufhebens von der Sache! —
Noch sind sie beide nicht öffentlich verlobt. — Können
Sie sich mich nicht mehr lieb haben, so brauchen Sie

93 00» Is'ch nicht gleich tödlich zu hassen. — Ich gebe ja zu,
44 40» daß meine Tochter nicht ganz korrekt gehandelt hat
60 08» "ad werde ihr gehörig ins Gewissen reden. — Die
— ILife ist eben anders als andere, wie ich schon sagte.

100 00» Denken Sie an ihr Temperament! — Lassen-Sie uns
54 000 vor allein nicht im Unfrieden auseinandergehenund
85 000 jeglichen Skandal vermeiden. — Ich habe Sie vor

iftnnnn ii016" 3 u"Sen '» Schutz genommen, wie meinen leib-
47 500 ia,CJ' S °hn- lieber junger Freund. Dadurch glaube
Al  00# I Unrecht meiner Tochter schon etlvas gut ge-
34 00» Echt zu haben. — Bedenken Sie , was es für Sie
17 900 bedeutet, wenn Sie vor den Untersuchungsrichter

240 000 müßten und es bliebe auch nur eine Spur von Ber-
23 000 dacht an Ihnen hasten! — Sie keimen Ihren Onkel so

9„| oU* ™..'€ ~ ® 5 3äbe ganz gewiß von neuem ein
fT mirfnis  Aschen Ihnen , und Sie gingen des

E Erbes verlustig.
31506 k Dianrl )es bittere Wort der Erwiderung schwebte

138 006 Ef der Zunge; am liebsten hätte er dem alten-
44 WO o err" ms Gesicht gerufen:
38 000 I Niemals überschreite ich die Schwelle dieses Hau-
36 WOI sis wieder, bemf man weiß hier nicht, was Ehre und

Gewissen bedeuten!
Doch er mäßigte sich, blieb stumm — um Bern-

(>0X06  Willen . —- Ach, wenn der Gedanke an den un¬
glücklichen Freund ihm nicht größte Vorsicht geboten

*'J uw | 0(11,11̂itrde er anders aufgetreten fein und Iwchicyl, trug einen grauen Ulster und einen breit-

?? o2J ein großes Mück Volten bob Ä V * # ÖOri) Bruder wollte er. Ich habe ihn von meinem

asÄMsrc : tsr sr - t6r,t  ^ m“-
— I axls  öffentlichen ^Berlohimâ snSollte -das ftimmen, so konnte es sich doch mir

heißen feine ToMler lei ° ?- ■“) fS.bori), ,nri,t um  Snider handeln. — O. wenn der unausstehliche
lkcĥ L gewchm - - - “ ? * * f‘e * 9 ^ DCTfDlfltt)ätte?  unmöglichm,;., p,,Lr+ m schien das Agnes durchaus nicht.
am — 4 « «ruß war der Junker gegan- Ein rotes, glattrasiertes Gesicht, hellblondes
* _ . Haar, hervorftehendes Kinn, schmale, gewölbte Stirn,

24 0V» I mit vergrämtem GL Rn l 'L Schräder ihm Augen, die sich aus einem bunten Farben gern hry zu-
25 000 Doktor Gäüc flt n - u- sbmmenfeizen, redete Frau von Förster eistig weiter,

gekehrt - MeG- fl 00" %T'*» n*W »uruck - So mag das Herr Snider gewesen sein, sagte
Franksurler Börsenbericht vom 17. Mai 1923. ! m Sanatorium antanqken̂ und d̂ ehLmrâ vatte ihn jedoch nicht nesehen. ich lag Za
Der letzte Börstntag vor Pfingsten zngte mit gemeint, ihr Ge die Kur nütiqer̂ als dem Brud^- ^ ^ Montag. — Man hat uns aber

wenigen Ausnahmen ein ruhiges Geschäft. Nur Jedenfalls toll sie n<vh „in„ i 5,., ,n. ., ‘̂ r' Sflr  nichts mitgeteilt von einem Besucher.

» ä L . sä *4 mit  ÄttÄir - *

LMrv »“■ .-  KI :» » I . .ÄSSI - o, .« 3 (m„, _ * , Sm

Tendenz: Fest.

96 000
49 000
85 000
84 7.50

140 000
50 WO
41000
39 000
17 250

230000
22 900
44 500

310 000
20 000

320 ODO
31500

145 000
39 500
35 000
34 000
19 000
37 000

139 800
26 600

123 1.00
93 506

180 000
220 000

74 500
60 000
38 000

193 000
40 000

.28 500
35 WO
23 0t»
94 000
44 600
24 100
24 000

22 000
42 500

137 0061
27 500!

135 000
95 000

Aber plötzlich ertönt« eine weibliche Stimm« hin¬
ter ihr. als sie in einen- von dichtem Laubdach über¬
deckten Gang einbog. Sie schaute uni sich und sah
eine schmächtige, etwas oerwachsen« Dame in ver¬
schlissener, schwarzer Seidenrobe vor sich stehen.
Das gelbe hohlwangige (Besicht mit der langen, stark
gebogenen Mas« -und den breiten, aufgeworfenen
Lippen würde abstoßend gewirkt haben, wenn ii,m
nid)! die großen, leuchtenden-, tieffchwarzenAugen,
die jetst bittend zu dem erschreckten jungen Mädchen
auffchauten, einen ganz eigenen Reiz verliehen
hättten. -

Verzeihen Sie , mein Fräulein, daß ich Sie hier
so überrumpelte, sprach sie mit feinem Stimmchen.
Frau von Förster heiße ich. und Sie sind Fräulein
Schräder aus Wenüffch-Buchow bei Zechau, nicht
lvahr?

Allerdings, , meine Dame, erwiderte Agnes,
und bei dem Ausdruck, der jetzt auf einmal in deren
gelbes, nervös zucken>des Gesicht trat, wurde es ihr
unheimlich zu Mute. Woher kannte die seltsam« Er¬
scheinung sie so genau? — Was wollte sie von rhr
gerade an diesem entlegen-en Platz?

Sie wundern sich, mein liebes Fräulein, fuhr
Frair von Förster mit erzwungenem Lächeln fort.
Ich sehe Ihnen das an. Aber ich kenne Ihren Namen
und Ihre Herkunft von -unserem Herrn Geheimrat.
«ie smd in Begleitung eines Bruders hier und er
krankten selber nach der beschwerlichen Reise. —
Wollen Sie mir nur sagen, wer der große, starke
Herr ivar, der sie am Montag besuchte.

Mich-hätte ein Herr b̂esucht? — Ich wüßte nichts
davon, erwidert« Agnes und -der Argwohn, eine
Geffteskranke vor sich zu haben, mehrte sich in ihr.

O doch mein Fräulein! ries -die Dame lebhaft
aus. Fm Automobil kam-er. Er hakte ein rotes, dickes
Gesicht, trug einen grauen Ulster und einen bre-it-

Am Montag , den 28 . Mai , abends
6 Ahr lassen die Erben Oiesenhordt

in der Rose verskeigeru.
Dr . Doesseler.

Klatt Karlen.

Auttlt ? Wregmrö

Cr will Jägler

Vsrloöle.

Viebr 'ich a. PH.
Pfingsten 1S23.

Freiburg

J

Rums Tx ' cfuu-

Heinz Veit
Fiiiiliostister

Verlobte.

Hochhcim

Pfingsten 1925.

Büdesheim
Hamburg.

52 5001
29 500
36 500
25 000
98 009
48 000

Sportverein 09  Kschheini.
2. Pfing «»feier »a« ab 4 Ahr:

Große Tanz-SelvstiMg
im „Kaiserhof". Um geneigten Zuspruch bittet

Oer Bo ; ffan6

Minlust Hochheim.
Am 1. Pfingstfeieriag von 4 Uhr ob:

Großes G «rt»nko«zert.
Am 2. Feiertag von 4 Uhr ob:

Tanzbelustigung.
©pefutation zum großen Teil Kaufe vornahm. Dir I und er » Mt* J/" ’ I « » P ? — v . ich danke Ihnen ! — Der Herr
" Kursgewinne. Man __ _ ' ^ flTWfS ni<̂,t "lPetan war für Snider war lange Jahre in Amerika, nicht wahr?3 500- «v I Gkrn* -n>dif Hf

Eintritt frei. — w «iu. Vier . Kaffee. Kuchev.

Elberfeld̂ 1siupftr"lebh«ft0zi Mh °Ufa °sist 32 500,' I Das tut mir fchr leid! Hoffenttich wird es bald ! Und̂ teh? J n̂m ŝê nabê mci'^ ^ 'k'- »Benz Motoren 47 000, Rastatter Waggon 23 000 Snh Herr Schräder, sagte er beweat — Und aller m • nahe , mom Fraulem?

SrÄtitssür - - i. '«»»"» -»m«Ä « - - - -
?Me Kurse wiesen u. a. auf: Bad. Anilin, * ier  falsche Kerl nicht lich! Sie schm so herzensgut ans . mein FräuIeimEs
Höchster, Ehem. Griesheim und Elberfelder Farben, ^ nhards Gläubiger sem? — Unmöglich kann sie wäre stirchterlich wenn -dieser Mann °Uir» rautiomn

»er sä ! siwr ä 'ä "ä ^
»diK ' SÜÄ StT '-' Z * * - ^ '* » Sport spie,

W - •mm  4nf f. »»™ «o,?’,? 3 „BlE .' . '" «e - -- - - - - ■ » f« w £TCÄ d»fKJ hia IWofTf/vv»-’,» 1 .. f i _ • v . .4

Kupfer-Vitriol
98/99%, grodkrislallisiert, erde Marken,
prompt prei-bare Wae, onbie.-en at,
Lager Mainz nur in Originalfässern

vs « Ba ®pda L Co.
Mainz,  Hintere Bleiche sr.

bezahlt. chköMre' UmsStze'"fänden-staffln
Waldhof, Bankaktien vorwiegend fest. Metall- 1 T«r ein « uevevoue Pflegerin qe- 1ein m "hi. Inioifforto rimöZiiTw 7 ‘ Y*’V.'UKi'

^chfrägE PA ^ wähG^ eim ^ ch bei » g«r ^ en^ wie lobte Dein Onkel sie, und jetzt Bern- Jugendmanuschaft der Sp °^ reuLMoin7alsGost^

er. Es lirnren fn im ftniferhnf nh x'
schatzänweilungen 46 626. I ^mifle v... ... seine Nerven selbst ruiniert durch

sem tolles Leben, das soll mir niemand abskreiten

im Kaiserhof ab.
!Nummer.) (Siehe Anzeige in der heutigen

Während der pflnsstfeiertage ble.dt
mein LokalE " geschloffen.

B.  Koch,
Burg Ehrenfels , tzochheim.

Frankfurter Devisenkurse vom 17. 2Nai 1923
^ 16. Mai 17. Mai

Geld
2655

18304
2!6457

3107
^ 8428

7119
2271
3740
7630

12618
46982
66%

„ - 14Ö8
18. Mai . Jni Freiverkehr

Dollarkurs (10 Uhr vorm.) ca. 46 750
Arankenkurs(10 Uhr vorm.) ca. 3100

Belgien
Holland
Lonhon
Paris
Schweiz .
Spanien
Italien
Dänemark
Norwegen
Schweden
Nein Park
Wien neu
Prag

Geld Brief
25N 2606

17705 17794
208851 209898

2992 3007
8128 8170
6857 6892
2194 2205
8460 8.508
7376 7393

12269 12330
45685 45914

64 65
1364 1371

Brief
2669

18395
217542

3122
8471
7156
2283
8784
766»

12581
47217
m%
141«

Tiber das Mädchen, - ich weiß nicht, was mit
! _ (etn ni0lS — schon den ganzen Sominer über _

-ttldem sie zurückgekomni«,, sind, Herr von Harte,l-
f̂eto, ist sie anders geworden.

Egon konnte eine gewiss« Verlegenheit nicht ver¬
bergen und das Thema auf ein anderes Ge-
b,et zu lenken. Doch von- dem Gedanken kam er nicht

, ü,e!,5 los- Bgnes habe sich nicht sreiwilliq entschlotzen,
«ncker zu heiraten. -

So ganz anders schauten feine Augen auf ein.
ü“ *' “ ® "icht mehr Zorn und Erbitterung, sondern
des Mitleids weiche Regung fein Herz erfüllte.

AnzelgenkeU.
Uhr

Wiesbadener Wechenmarki.

2Ils auch der Grünfelder voni Amtmann er-
fahren daß Agnes sich recht elend fiihlte und doch
in Friedenshall bleiben werde, da wurde er sehr un¬
ruhig, kam auf allerlei Vermutungen und faßte so¬
fort den Entschluß, schon am nächsten Movaen mit

Am DieNvtrtg. 22. M»i. Mpiljmilfngo «
laffen in der „Rose" die «Ueeniitziiag verl' etgern:

1. dte^Erben Mehelmrat Hummel im Weller 76,96 arln 4 Teilen:
2. Gastwirt K»llmann pm kiiibnerberg Flör - Heimer.

J®i 0 * utPn' am Neueiibeipiveg 31 Rute, , Psant-
lSfn" r.*M*2» Len " S * mt  50  ’JiU'en' ®e‘"*

s- itZJA ^ in°berm  ® ai,bt,au8 53 ^ut ' n,
4- Karl Bumbardt im Bettelmonn H2 Ruten , Brehm.

busch 98 Ruten , Hiihnerberg 80 Ruten.
Dr . Doesseler.

MerremüOer von 480000—520000 Mk.
Damenrädervon 500000- 500000 Mk.
zu haben bei dem alleinigen Vertreier

J . W . Mohr , Mechaniker
AnerkannterHändler.

Reparaturen werden fachgemäß eigener
We,k tatt aus. f führt

. . «r di- a „f* „ „ vd„ 4Umm  bin , 7 « „ S * L

s ^ BSffadstJÄrvÄ 'i
400 Jl  bezw . 400 bis 500 M,  Gelbe Rüben 200 Al\ « 00,1  Ä « hau. aber das sollte ihn nicht abhalten,
bezw. 300 Jl,  Rote Rüben 100 Jl  bezw . 150 ,4t „ W e I,id>ts D01' seinem Plan und machte sich am
Spinat 500 Jl  bezw . 600 ,U,  Spargel : 1. Sorte 3000' "bchsten Morgen tatsächlich auf die Reise

»SmnL  75 « * ' S b" r SS bt 'T "', r * ” ts ' ,allt"- a «i,ra

5»snßmktz Jermiiio“tzochm Zu uitnin:

rotte» 450 bis 500 Jl  bezw . 500 bis 600 Treib-
reOid) 250 Jl  bezw. 300 Jl,  Radieschen 100 Jl  bezw.
120 Jl ,e Gebend, Kohlrabi 1000 M bezw . 1200 . It

bis 200 Jl betm- 80  bis 300 Jl,  siopf-
Mistbeet 400 bis 500 M bezw. 500 bis 600 M

gmtanb  100 M bezw . 130 -JL, Lauch 20 bis 40 M
beZw. 30 bis 60 Jl,  alles per Stück, Aepfel 1000 ,H
hefttu. 1500 Jl,  Erdbeeren 12 000 ,M bezw. 15 000 Jl
Stachelbeeren 600 M bezw . 700 M je Pfund. Unfel-'
finen 560 bis 1000 Jl  bezw , 500 bis 1200 -tt, Zi¬
tronen 250 Jl  bezw. 350 Jl  je Stück. °

Die Freunde von Wendlfch-Vuchow
Original-Roman von,Ludwig Blümcke.

(17. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Nun, da hätte sie mir nur zu sagen -brauchen,

auf welchem Fuße sie mit dem Fofftassessor von
Wittenfeld gestanden hat. und es wäre kein Vor¬
wand notig gewesen. Selbstverständlich sind jetzt alle
meine Beziehungen zu Ihrem Fräulein Tochter für recht so.

Und es war in der Tat des guten Mädchens
efrer Wille, sobald rvie möglich tuieber Dei ihrem

23ater zu sein. Der bedurfte ihrer u>eit dringender
als hier der Bruder. - Es fehlte Bernhard ja nicht
an Wartung und Pflege.

Zwei Tage, nachdem Snider vergeblich versucht,
sie zu sehen, verließ Agnes ihr Zimmer neugestärkt
um in den herrlichen, sich mehrere Kilometer weit
ausdehnenden Park- und Gartenan-lagen -des -be¬
rühmten Sanatoriums Friedenshall gairz allein
emen Spaziergang zu machen. — U-eberall sah sie
rsu-ndstche Häuschen iin Villenftil, grüne Bäume,

stlberglitzerndeTeiche. -Spielplätze, schöne Prome-
naden. Und das Sa-natori-um selbst-lag auf waldiger

.vre ein Edelsitz da mit seinen vielen Erkern
und Turmcheu. - - Menschen erblickte sie heute
freilich nicht, oder dock) nur sehr vereinzelt, denn ein
scharfer Wmd wehte von-Osten her, und graues Ge¬
wölk hing am Himmel. — Nun. ihr war das gerade

i m Ehrenprösid -nt: Herr Beigeordneter Piftvr.
- Bllisigender : fterr Jak. Blu m. / lkbor êlter : k)eor Ad . Hück.

Sandale « (große3 -̂
Damenschnürlchxhe-

schmari, sali niv, Togolhu'-
modeine Form.

Malnweg3, kiorbbeim. ^

Frühjahrs -Konzert
am pfiagftfonn <ag , 20. mol , afeenüs S Mfir, im Saale des ffdierhof“

unter Keundbcher Mltm .rkuna von Frau Morgar Leids ,Sopran , '
Frau Marg . Dauer lKlaoler) und eines Streichgaartetts.

vorkragssolge:
1. C ' or : „Sonntoq ist'»" .
2. Ouoerlüre pur Oper „Tancred " . . . . ’ | ‘ ' WDifini3- Kunitchor: „Golaolda " . . . mm  " uu4 n, w.i7„ ct -ij . -I.L . M . Reumann

b - Kommt ein schiankerBuischgegangen" C M . ».Weberv! Canzone a»« „Figaros 5)ochzei," .
(Frau S e I d s > . . . . z

■■■ Lotvouiri au« der „Fledermaus " . . . . . . . 3ob Straub
6 Tyore : a) „Das Kirwletn im Ta !" . . 4 0, p . „a“„

bi - Dt- Nach," . ! ! .' ! 1 ! Frz . Ä
~v" "•. - pause.

7l  ? unfirt )Dr: „Matralenbraut " . . . . A . L. Maßmann

kann in eima 15 Wochen 0e'
bei » werden. Sprechstunden
ln Meobadeu . Hö»«9'
htfiiuet Skr «. 2 Tr . jede"
IreUag von 10—t Udk.

Dr . mrd . Aiegeleolb-
Spczlalaral ftlr Bstbmaleideff

Schaswvlle
wird gejponnen, eoll. gleî s
umgetauscht ln Rotue
Forl -en. Auch verienReN
aus Schafwolle Slrlckjacke »'
Blufen , Äkelüer Herr «»'
toätnfe , SrtivaSet u der9,'
'8frfpuf von sümtl. Klkla

isjs & a & rr * ’. : : : : . - L7 «- -
9-  b ! fZ h.at"*« ber -Santuzza aus „Cavalleria rustieana" ' ! ? . Mwragnt

. . Wtttichb) Lied : „Der Zeisig" .
. .. , lFra» Setds)
10. Zwei Volkslieder <ChSre) : a> Abeudglöcklein
i , »n . r . b> V-ischwundencs Glück11. Walzer ou» der Operette„Der Vogelhündler" :
ro m. "llch bin ein Kind ovm Rhein" . .
14. Ctior: „Frater Kellermeister" .

Leiendecker
. Schauß

Zeller
Kery

7 »nr . Eiu . ritt 800 me . die verson . Wählend der einzelne,,
Bnrtragsstücke llleiben die Eoaliürtn geschlossen. Hauchen velboleu.

waren zu Fabrikpreiler

Jftift MSMi >. » L.
Wiesbaden, Grieisenoustr
Ecke Borkstiaße. El-ltr.L>nn
Nr. 3 „nd 4, Hattest.S' e‘'nft
ring Zusendungen per b
(bis 20 Kilo zullifilg) werden

gewisienhafte' ledigb̂ .

mm ...., _das brttc ur.d ~ -
BOIINEU 'WACH*

Oie Biiiiog ImisissittöielJ

^lugsotcis : monatlich 18C
"ringerlohn. Wege» posii"

bei jedem postan

^olalwns -Druck und Oer

^60

Amtlichst
212.

Erhöhung des Kart
. Infolge Erhöhung der 2!
hi. ^ te'5 für das Karienbrobndl°°n außer Biebrid, ab M
^ifchiageu. Der bestimmte '
.̂^ handluiigen abgeschlossen
"sdinstag, Zsi. Mai d. I . i,
»>g:ben. Für Brote , die n

am Samstag , 26. d.
von den Bäckern der

"trden.
^ De,, Magistrat in Hochh
n-!.1- Cr der Landgemeinden
‘ ll% Bekanntgabe.

Wiesbaden, 22. Mai 192
n ... Der Varsitzende t

II . Körnst. 907. I
^r . 213. .

Auf die int Ministerialb!»w. . I w V. «III 1111j1CI lUi Ol
p)„ere  Verwaltung Nr. 19 Sp

des Ministers für
des Ministers des Inner

3022 bezw. 11. N . 3(
fehlte,fr ^ ..Kraftfahrzeugve
wejsi weise irf) die Or

ren Veranlassung hiermit
Wiesbaden, den 17. Mai

J.-Nr. L. 2594 I . V.: S
Nr. ri4.

Vekanntmat
Doii ® cr  Landwirt Karl Klebe,, uur auf Grund des 8 90
£ n3 bvnr 4. August 1897 a(<

Uie' nde Delkenheim bestätig
Wiesbaden, den9. 'Mai

Der Vorsitzende
I . B . :

215.
n . 2ie Sprechstunden der

den bis auf weiteres nur
j. 7 5. Donnerstags und FreiIN, ö uiiu «i ' i
. Landratsanit, Leffingstrahi

5lr- 216.

in ■ Herren Bü, .'""er Kreisblatkver
. '. 163, in Nr . 44
mAung der Anzeige
Schluß des Hauptl
Ölungen der Ein»
""'Zsjahre 1922, n
" die Erledigungc
'knden Monats bej

Wiesbaden, den
->i Der B>
^Atr. l l . 463/3. '

Aeue Roggenanlei
Ql, .f  e r [ i n , 18. 'Mai. N
jl fl ‘k nunmehr auch die pr
hji.' überzeichnet worden ist,
ein C Tinanzministerium in
boh‘ " euen Roggcnwcrlanli
bic,!„? ?' l . des Publikums Ük
min0' der jetzt leer ausge
wick̂ p^ ib der Anleihe wird

""g des Roggenpreisesw
'Ulnu? ill1fl an lehnen, soll jet

r* pro Zentner Roggen b

, Die drei kehlen 1
kitne " b. Coblenz sind dieser
wnr '̂ ^ zu Abwiülungsar!
rf-.j en> abgereist . Sie treten
jed̂ " "ch der Heimat an . I

. " ach drei amerikanis
svpf °>" er amerikanischen Bi
i>i„i, Alich sechstausend Man
Aerfx? ," "ch etwa vier Wochr

von amerikanisd)«^koufe
t(U>9en

Revision im Krupp
d°„e? ,kUeId ° rs.  IS . ma
ba/ ‘lt teil von Herrn krup
vj ! > wwie den kruppdire
dx.. "" ist heute vom Rer

worden.
lafL. taf3'"ifg!ieb MüllerH
"65
%{

Do
eii

dxz L worden, »nd es wird
^azestes erneut vor d,
^handelt worden.

bes ® " } j e I b o r f , 19. M r11 I .I * * U ü l ! , 1 Lckl l
?li«n I 6' 5 erklärte der B

- "äs Verfahren vor den
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